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Quartalpreis vom 1. Juli an bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 5 Sgr. bel Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertlonsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 9 Pf.
r für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 4 Sgr.

oll- W 146. Halle, Freitag den 26. Juni 1874.Fwm 3 3 zz Mit Beilagen.g An unſere Leſer.gen Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis
th September) erneuern zu wollen.od Jn Folge der Aufhebung der Zeitungs Stempelſteuer ſetzen wir den Quartalpreis unſerer Zeitung für unſere unmittelbaren

Abnehmer auf 1 Thlr. 5 Sgr., bei Beziehung durch die Poſtanſtalten auf 1 Thlr. 10 Sgr. herab. Bei zweimaliger n
J Ueberbringung an unſere unmittelbaren Abnehmer iſt von denſelben ein Mehrbetrag von 3 Sgr. an die Herumträger zu entrichten.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf
17 das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; 4

auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſere Zeitungstitels

en Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

j. machen zu wollen. g Wr Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen l
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,

gie, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
Nil Halle, den 18. Juni 1874. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.er I. Z DZ vn r riſes,
rten Telegraphiſche Depeſchen. in Brand geſteckt werde, ſich ergeben hatte, forderten die Karliſten eine
Be Straßburg, d. 24. Juni. Das hieſige kleine Seminar iſt Kontriburion von 6000 Duros und führten mehrere Geiſeln mit ſich v
Ga heute geſchloſſen worden. Der Superior wiederholte ſeinen Proteſt hinweg. Auf dem Rückmarſche in das Gebirge trafen ſie mit einer
alen gegen die Schließung. Abtheilung der Jäger von Reus zuſammen. Es entſpann ſich ein Ge-
ten Bern, d. 24. Juni. Der Nationalrath iſt dem Beſchluſſe des fecht, in welchem die Karliſten etwa 20 Mann verloren. J
bſt- Ständeraths, dem Zuſatzvertrage zu der internationalen Münzkonventio n London, d. 24. Juni. Die Bewohner der Stadt Ryde (IJnſel
nell. die Ratifikation zu ertheilen, beigetreten. Wight) haben dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin des deutſchen
Dr. Rom, d. 23. Juni. Von den am Sonntag bei Gelegenheit der Reichs und von Preußen bei ihrer Ankunft einen feſtlichen Empfang
ibor Tedeumsſeſer in der St. Peterskirche verhafteten Perſonen ſind vier zu bereiten beſchloſſen. Als Zweck des landwirthſchaftlichen Arbeiter

wegen aufrühreriſcher Rufe und wegen Viderſetzlichkeit gegen die Polizei vereins wird von dem Sekretär deſſelben außer einer noch weiteren
ung. zu mehrmonatlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. Erhöhung der Löhne auch die Erlangung des Wahlrechtes und eines
tke, Paris, d. 23. Juni. General Changarnier veröffentlicht Namens Antheils am „Bodenertrage bezeichnet.
e 7, der alten Neuner-Commiſſion eine Berichtigung der Times-Correſpondenz; Waſhington d. 23. Juni. Der Kongreß hat ſich vertagt.

über die October Verhandlungen betreffend die Herſtellung der Monarchie. Präſident Grant hat die Bill über die PapiergeldCirkulation genehmigt.

W 7 r beſtätigt die Worte, die Times Mac Mahon e gsho in den Mund gelegt, und thut dar, daß Chambord die Beibehaltunüher der dreifarbigen Fahne nicht verſprochen hat. Die Worte Mac Mahen Der Mainzer Katholikenverſammlung
1874 waren aber dem Grafen Chambord von Chesnelong mitgetheilt worden. widmet die neueſte Provinzial Correſpondenz folgende Be
ssen AudiffretPasquier, welcher dem Times Correſpondenten die Enthüllungen trachtung: „Jn Mainz war ſo eben der „Verein deutſcher Katholiken“
ikus, mitgetheilt haben ſoll, iſt die Zielſcheibe vielfacher Angriffe beſonders zur zweiten Generalverſammlung vereinigt. Die Reden, welche dort i
e von der äußerſten Rechten. Das officiöſe Blatt „La Preſſe“ beſchuldigt gehalten, ſo wie die Beſchlüſſe welche gefaßt worden, haben ſtärker i
asse ihn, durch dieſe Veröffentlichung die Legitimiſten in die Unmöglichkeit als je zuvor Zeugniß davon gegeben, daß die Ultramontanen nicht eine
über verſetzt zu haben für die Organiſation des Septenniums zu ſtimmen kirchliche Partei, ſondern eine radikal- politiſche Oppoſitionspartei ſind,

und ſo das rechte Centrum zu zwingen dem Perier'ſchen Antrage bei deren geſammtes Streben mit dem Weſen und den Aufgaben des
u. zutreten. Jedenfalls hat der Perier ſche Antrag heute größere Ausſicht Deutſchen Reiches in ſchroffem, unverſöhnlichem Gegenſatze ſteht. h
zu auf Annahme, da dies der einzige Weg iſt, um die Auflöſung zu ver Wenn einer der Führer der Ultramontanen im Reichstage vor

S. meiden. Mac Mahon iſt gegen Perier. Man glaubt indeſſen, daß, Kurzem den Vorwurf der Reichsfeindlichkeit mit anſcheinender Entrü- n
wenn der Antrag mit großer Mehrheit angenommen wird, er keinen [ſtung zurückwies, ſo ſind ſeine Geſinnungsgenoſſen, welche unter dem n
Widerſtand leiſten werde. Er ſoll, ehe der Perier'ſche Antrag vorkommt, Schutze und Segen des Biſchofs von Mainz verſammelt waren auf-

er. ſeine Anſichten über die ſchwebenden Fragen in einer Botſchaft an die richtiger oder dreiſter geweſen: ſie haben ihren Widerſpruch und ihre
wir Kammer auseinanderſetzen wollen. Feindſchaft gegen das Reich nach ſeiner geſammten Verfaſſung und

ſterte Santander, d. 23. Juni. Die Karliſten ſind von den Regie Wirkſamkeit unumwunden und herausfordernd ausgeſprochen Sie be 9
Zrief rungstruppen bei Tarespounce, Lenda und Santa Coloma überfallen kämpfen das jetzige Staatsweſen als einen Ausfluß der „antichriſtli l
npel worden und haben ſehr beträchtliche Verluſte an Mannſchaften und ſchen, ſogenannten modernen Ziviliſation“, welche „mit der Kirche un n
t. Kriegsmaterial erlitten. verträglich iſt, und erwarten eine Wiederherſtellung ſtaatlicher und völ
liſte Barcelona d. 24. Juni. Eine etwa 2500 Mann ſtarke kar- kerrechtlicher Ordnung nur von der Wiedereinſetzung des Papſtes in i
Er- liſtiſche Abtheilung unter Mora und den Pfarrern Flix und Prades ſeine politiſche Selbſtſtändigkeit und von der erneuten Anerkennung
„0t- hat einen Angriff auf Bellmunt bei Falſet (Provinz Tarragona) unter aller Rechte, welche dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche kraft gött- 3
am nommen. Nachdem die Garniſon, um zu verhindern, daß die Stadt licher Anordnung und geſchichtlicher Entwickelung zukommen.“
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Die „Prov. Corr.“ analyſirt darauf des Weikeren die Mainzer Be
ſchlüſſe und ſagt darauf: „Das iſt im Weſentlichen das neue Mani-
feſt der ultramontanen Revolutionspartei. Daß hier unter dem Vor-
wande kirchlicher, chriſtlicher und ſittlicher Jntereſſen hiermit eine rein
revolutionäre Bewegung gegen das Deutſche Reich und ſeine Grund-
einrichtungen verkündet wird, darüber kann Angeſichts der Beſchlüſſe
und der Verhandlungen, aus denen ſie hervorgegangen ſind, kein Un-
befangener in Zweifel ſein. Man darf ſich nicht damit beruhigen wol-
len, daß in Mainz nur die Heißſporne der Partei, nicht die bedeuten-
deren Führer vereinigt geweſen ſeien denn einwal liegt es im Weſen
jeder politiſch-radikalen Bewegung, daß die Leidenſchaftlichſten ſtets den
Ausſchlag geben, ferner aber iſt die katholiſche Partei von oben her
zu ſicher geleitet, als daß ſolche radikale Beſtrebungen in Mainz unter
den Augen und dem Walten des Biſchofs von Ketteler ohne eine ge
wiſſe höhere Billigung hätten zur Ausſprache gelangen können. Es
wird daher bis auf Weiteres der Jnhalt und der Ton der Mainzer
Erklärungen als der Ausdruck der gegenwärtigen Stellung der Ultra-
montanen als politiſcher Partei anzuſehen ſein, und das Deutſche
Reich, ſowie der preußiſche Staat werden ſich in ihrer weiteren Aktion
in dem kirchlich- politiſchen Kampfe danach zu richten haben. Die deut
ſchen Biſchöfe ſelbſt werden in wenigen Tagen am Grabe des heiligen
Bonifazius von Neuem ihre Aufgaben und Pflichten unter den Ver-
hältniſſen dieſer Zeit erwägen. Wenn ſie dabei lediglich ihrem Gewiſ-
ſen als Oberhirten der katholiſchen Kirche in Deutſchland folgen könn-
ten, ſo müßten Friedenswünſche ihre Herzen bewegen wenn aber die
Mainzer Verſammlung als ein Anzeichen der noch jetzt maßgebenden
Stimmungen und als Vorzeichen für Fulda gelten darf, ſo iſt wei-
terer Kampf unvermeidlich Darüber freilich werden die Biſchöfe nicht
im Zweifel ſein können, daß ſolchen Beſtrebungen gegenüber, wie ſie
in Mainz unumwunden verkündet worden ſind, der Staat zur Wah-
rung ſeiner gleichfalls von Gott geſetzten Autorität die ihm zu Gebote
ſtehenden geſetzlichen Mittel und Waffen mit der unbedingteſten Ener-
gie zur Anwendung bringen wird, um den Widerſtand eines kirchlich
politiſchen Radikalismus wirkſam und dauernd zu brechen und damit
a en en Frieden zwiſchen Staat und Kirche ernſte Bürgſchaften
zu ſichern.“

Wenn die in den letzten Tagen behauptete, an ſich allerdings
wenig glaubwürdige Abſicht des Episkopats, in Fulda über einen
modus vivendi mit dem Staate zu berathen, wirklich beſtehen ſollte, ſteht, 10) Die Wahl von Abgeordneten zur Provinzial-Synode, zu
wird der heutige Artikel der „Provinzialcorreſpondenz“ manche vielleicht welcher jede Kreis-Synode einen geiſtlichen und einen weltlichen Abge-
noch beſtehende Jlluſion beſeitigen. So ſehr die Regierung den Frieden ordneten und für jeden derſelben einen Stellvertreter und zwar aus der
auch erſehnt, ſo giebt es für ſie doch keinen anderen Weg, der zu ihm
ſührt, als die rückhaltsloſe Unterwerfung des Klerus unter die Geſetze. Gemeinde Kirchenräthe und der Gemeindevertretungen wählt.

Zu den Kreisſynoden. Deutſchland.Ueber die Einrichtung und den Wirkungskreis der Kreisſynoden, Berlin, den 24. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:
deren Zuſammentritt in den öſtlichen Provinzen ſtattgefunden hat oder Den Regierungs Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Oskar von Arnſtedt
nahe bevorſteht, iſt in der Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom zum Landrathe des Kreiſes Zeitz und den Telegraphen-Sekretär von
10. September v. J. Folgendes beſtimmt: Die zu einer Diözeſe Schenkendorff in Halle a/S. zum TelegraphenDirektionsrath mit
vereinigten Gemeinden bilden in der Regel den KreisSynodalverband. dem Range vor den Aſſeſſoren zu ernennen dem Rittergutsbeſitzer und
Kleinere Diözeſen können ganz oder getheilt mit benachbarten zu dem Kreisdeputirten, Premier Lieutenant a. D. von Marſchall auf Al
Verbande einer Kreisſynode vereinigt werden. Die Kreisſynode beſteht tengottern im Kreiſe Langenſalza, und dem Regierungs-Kanzliſten
C-C-EAäA-G-GäöGäh,

5]

reren zur Synode gehörigen Superintendenten gebührt der Vorſitz dem
im Ephoralamt älteren), 2) ſämmtlichen innerhalb des Kirchen
kreiſes ein Pfarramt verwaltenden Geiſtlichen (und ſonſtigen Geiſtlichen
des Kreiſes mit berathender Stimme), 3) je einem weltlichen Mit
gliede, welches von dem Gemeinde Kirchenrathe jeder Gemeinde gewählt
wird (Gemeinden mit mehreren Geiſtlichen wählen eben ſo viele weiſt
liche Mitglieder), 4) noch je einem Abgeordneten der Gemeinden
welche mehr als 4000 Paroechianen umfaſſen. Die Kreisſynode tritt
jährlich in der Regel einmal zuſammen, außerdem mit Genehmigung
oder auf Anordnung des Konſiſtoriums. Die Dauer der Verſammlung
ſoll zwei Tage nicht überſchreiten. Zur Beſchlußfähigkeit bedarf es der
Anweſenheit von zwei Dritteln der Mitglieder. Die Beſchlüſſe
werden nach abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Jede Sitzung
wird mit Gebet eröffnet, die Schlußſitzung auch mit Gebet geſchloſ-
ſen. Der Wirkungskreis der Synode umfaßt folgende Befug-
niſſe und Obliegenheiten: 1) Die Erledigung der vom Konſiſto-
rium oder der Provinzial Synode eingehenden Vorlagen 2) die
Berathung von Anträgen an das Konſiſtorium und die Provinzial-
Synode, welche von Mitgliedern der Kreisſynode, von den Gemeinde
Kirchenräthen oder auch von einzelnen Gemeindegliedern ausgehen,
3) die Mitaufſicht über die Gemeinden, Geiſtlichen, Kandidaten u. ſ. w.,

zu welchem Behufe der Synode durch den Superintendenten ein

gelegt wird, ſie iſt berufen, von anſtößigen Vorgängen im Leben
und Wandel der Geiſtlichen, Gemeindebeamten und Kirchendiener
Kenntniß zu nehmen, dagegen die Mittel der Ermahnung und War-
nung in Anwendung zu bringen und, wenn ſie fruchtlos bleiben, die
Sache der zuſtändigen Disziplinarinſtanz zu übergeben, 4) die
Uebung der Kirchendisziplin in zweiter Jnſtanz, wo in erſter Jnſtanz
der Gemeinde der Gemeinde-Kirchenrath Entſcheidung getroffen hat,

5) die Mitaufſicht über die in den Gemeinden beſtehenden Einrich-
tungen für chriſtliche Liebeswerke, ſowie die Verwaltung und Leitung
der gemeinſamen derartigen Jnſtitute, 6) die Prüfung des Kaſſen-
und Rechnungsweſens in den Gemeinden, 7) die Verwaltung der
Kreis-Synodalkaſſe, 8) die Prüfung ſtatutariſcher Ordnungen der
Gemeinden 9) Die Wahl des Synodalvorſtandes, welcher nächſt
dem Superintendenten aus vier auf drei Jahre gewählten Beiſitzern be

W

„Ach Onkelchen! Onkelchen! wie glücklich ich bin wie ich mich

freue, und wie ſtolz ich auf Dich ſein werde!“ Und ſie fliegt hände-
Meren klatſchend dem Baron an den Hals, und all' die kleinen Sorgen undovelle von Max Alt. Zweifel, die ſie noch vor wenigen Minuten peinigten, ſind auf und da

(Fortſetzung.) von, und wieder voll glücklich roſigen Schimmers.
Julie erſchrak ſehr, als ihr Onkel plötzlich nach Tiſche ohne alle (Caſino Wither t e ren an dem Abend in das adlige

Einleitung zu ihr ſagte: „„Würdeſt Du ſehr böſe ſein, Julie, wenn ich ters re n ne e r 57 des Botſchaf
Dir den Vorſchlag machte, Deinen Aufenthalt hier abzukürzen, und ſehr ſeinen W r der ri S ekannte, und, nachdem er
bald, vielleicht morgen ſchon mit mir nach Grüneck zurückzukehren e eWarum erſchrak ſie ſo heftig und warum wurde ſie ſo bleich wie ecig u eite de 277 ettebt preen t
ſie ſelbſt fühlte warum jitterte ihre ſonſt ſo klare Stimme, als her e r e r n e
endlich erwiderte: „„Nach Grüneck zurückkehren, morgen ſchon Onkel? Auch nach ein W e ne zu fragen.

aber warum? Biſt Du unzufrieden mit mir iſt über mich ob Jemand von Be r t eiß W rn
e. gewiß! iſt eine gutet weg am ich irgend etwas gethan Oh! bitteg. Familie der Vater war bis zu ſeinem Tode perſönlicher Adjutant

„Nichts! nichts! von Alledem, mein gutes Mädchen“, ſagte der Der n bler n r
Onkel gerührt; „ich frage nur, ob Du gern mit mir nach Hauſe t er ein reſpecta ler Mann ſei? Ganz ohne Zweifel Er
kommen wüedeſt wenn ch 6 Wänſchter iſt in r Se r v von den jüngeren Offiziey h ren! Hat er ulden Das wird er wohl; das Vermögen,e n r n en nen thun das der Vater hinterließ, war gering, und es theilte ſich unter drei
heute ſchon gleich aber ſage mir den Grund der Sor en Söhne Schulden mag er wohl haben! Hat man ihn viel auf
die ich auf Deiner Stirn ſehe 9 9 Jagd geſehen, auf Jagd nach einer reichen Frau? Daß

N h Keiner wüßte! Er hat ein ſehr glückliches, leichtes Temperament,„„Nun, das iſt in der That mehr, als man erwarten konnte“, und denkt wohl noch nicht viel an die Zukunft!
ſagte Frau v. Bardeck lächelnd, wenn man bedenkt, daß morgen die ß
c e e r W Botſchafter ſind, auf Lange ſchon ſind die alten Herren wieder in das Meer längſt ver

Ja freiich. Tr Ball nd die Lhegkervorſtennn beim ſrang gangener Zeiten untergetaucht, und es iſt nicht recht zu erklären, warum
zöſiſchen Botſchafter fügte Julie vachdenklich und uſe ind hinzu der Baron heut deutlicher als lange zurückblickt auf ſein vergangenes

Möchteſe Du n g e Liſt R Nage Leben, Er ſpricht davon wie ſauer es ſeiner Mutter geworden, ihn
Onkel gärtlich n gern n en me in ragte e zu laſſen wie er mit Entbehrungen gekämpft, bis er feine
v „„Ach Onkelchen! es würde ſo hübſch ſein, und es würde noch bot in eine de Zhunng m r r r
en hutſwee W er ne daeg“ Du uns p. m e Mantelſack er damals als Aſſeſſor auf Diäten zu ſeiner

An arſt erſten Kommiſſion in die Provinz gereiſt war, e ju delenDie beiden alten Leute tauſchten einen beredten Blick aus, und auf reichſten Leine er nach 70 Jahren Denn ſollte, e

r a war nicht mehr der leiſeſte Schein einer Jn den Sälen des franzöſiſchen Geſandtſchaftshotels wogt die erén. e
er ſagte: „So wollen wir alſo des Balles wegen noch hier der Geſellſchaft bunt durch einander, und das glückliche Mädchen ſchwekt

leiben, Julie, und ich will Deinen Kavalier machen an dem Arm ihres Onkels durch die ſchillernde, duftende Menge. Die

Das Manſolenm der gnädigen Frau.

aus: 1) dem Diszeſan Superintendenten als Vorfitzenden (unter meh

Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden vor.

Zahl der derzeitigen oder früheren Mitglieder der Kreisſynode, der
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Stambke zu Magdeburg den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe,
ſowie dem Bauführer Wilhelm Theodor Lübbecke zu Gamſen im
Kreiſe Gifhorn die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Die bisherigen Privatdozenten Dr. med. und phil. Hermann Cohn
und Dr. phil. Theodor Lindner in Breslau ſind zu außerordentlichen
Profeſſoren in der mediziniſchen und beziehungsweiſe philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Dr. Auguſt Potthaſt, der ſeitherige Kuſtos an der hieſigen
königlichen Bibliothek, weithin bekannt durch ſeine Regesta pontificum
Romanorum Bibliotheca historica medii aevi und andere treffliche
Werke, iſt zum Bibliothekar des deutſchen Reichstages ernannt worden.

Der heutige „Reichs- und Staats Anzeiger“ enthält das Geſetz
vem 8. Juni, betreffend die Verwendung der verfallenen Caution des
Halle-Sorauer Eiſenbahn Unternehmens, deſſen einziger Paragraph
lautet

Der Handels- Miniſter wird ermachtigt, die von der
Eiſenbahngeſellſchaft für die rechtzeitige betriebsfähige Vollendung und Ausruſtung
der Halle-Sorau Gubener Eiſenbahn beſtellte und ſelt dem 1. Januar 1871 dem
Staate verfallene Kaution im Betrage von 300,900 Thalern, uebſt den inzwiſchen
aufgelaufenen Zinſen der HalleSorau-Gubener Eiſenbahngeſellſchaft fur den Bau
einer Eiſenbahnwerkſtaätte in Cottbus und fur den Ausbau des Bahnhofes Sorau
zu Eigenthum zu uberweiſen.

Ferner das Geſetz vom 3. Juni zur Ergänzung der Geſetze vom

Halle Sorau Gubener

7. Oktober 1865 und 7. April 1869, die Errichtung von trigono-
metriſchen Markſteinen betreffend:

Einziger Paragraph. Grundſtucke, welche auf Grund der Geſetze vom 7.
Oktober 1865 und vom 7. April 1869 zur Errichtung trigonometriſcher Markſteine
vom Staate erworben ſind, muſſcn, ſofern ſie im Hypotheken reſp. Grundbuch
aufgefuührt ſind, auf bloße Requiſition des Kreislandraths auch dann abgeſchrieben

en, rn d nteignung nicht zwangsweiſe, ſondern im Wege der Verein-
arung erfolgt iſt.

Das von demſelben Blatte veröffentlichte Geſetz vom 8. Juni,
betreffend die Betheiligung der Staatsbeamten bei der Grün-
dung und Verwaltung von Aktien-, Kommandit- und Bergwerks-Ge-
ſellſchaften, hat folgenden Wortlaut

4. 1. Unmittelbare Staatsbeamte durfen ohne Genehmigung des vorgeſetzten
Reſſort Miniſters nicht Mitglieder des Vorſtandes Aufſichts- oder Verwaltungs-
rathes von Aktien, Kommandit- oder Bergwerks-Geſellſchaften ſein, und nicht in
Comites zur Grundung ſolcher Geſellſchaften eintreten. Eine ſolche Mitglied-
ſchaft iſt gänzlich verboten, wenn dieſelbe mittelbar oder unmittelbar mit einer
Remunerativn oder mit einem anderen Vermögensvortheile verbunden iſt. Jedoch
können die vor der Publikation dieſes Geſetzes bereits ertheilten Genehmigungen,
ſoſern ſich aus der Pſauer derſelben keine Unzuträglichkeiten ergeben haben biszum 1. Januar 1876 in taft belaſſen werden.

2. Solchen unmittelbaren Staatsbeamten, welche aus der Staatskaſſe eine
rtlaufende Beſoldung oder Remuneration nicht beziehen oder welche nach der
atur ihres Amtes neben dieſer Beſoldung noch auf einen anderen Erwerb hin

gewieſen ſind (Medizinalbeamte u. ſ. w.), kann die Genchmigung, auch wenn mit
der Mitgliedſchaft ein Vermögensvortheil verknupft iſt, ertheilt werden, ſoferndie Uebernahme der letzteren nach dem Ermeſſen des vorgeſetzten Reſſort Miniſters

mit dem Jntereſſe des Staatsdienſtes vereinbar erſcheint.
3. Die ertheilte Genehmigung iſt jederzeit widerruflich.

ſ. 4. Auf Rechtsanwalte, Advokatanwalte und Notarien, ſowie auf einſt-
willen in den Ruheſtand verſetzte Beamte finden die Beſtimmungen dieſes Geſetzes
keine Anwendung.
Die am 15. Juni er. ausgegebenc Nr. 15 der Geſetzſammlung für
die preußiſchen Staaten bringt ein neues Fiſchereigeſetz vom
20. Mai er., welches die Hebung der Fiſcherei anſtrebt. Der J. 6
dieſes Geſetzes beſtimmt wörtlich: Fiſchereiberechtigungen welche, vhne

e zèetrzer z T SeTheatervorſtellung auf der kleinen Dilettantenbühne iſt zu Ende, und
le Welt iſt entzückt, obgleich die Meinungen über die Darſteller natür
lich wie immer ſehr getheilt ſind. Die Männer ſprechen nur von der
ſolzen, koketten Marquiſe, die in dem proverbe „Mieux vaut tard, que
ſmgis“ die unverwundbare gab, die ihr herzloſes Spiel mit ihren An-
hetern trieb, bis ſie, von der kühlen Zurückhaltung des Einen von ihnen
verletzt, die Liebe ſiegreich ihren Einzug halten fühlte in ihr für kalt
gehaltenes Herz. Die Frauen und Mädchen haben Manches an der
Ausführung der weiblichen Hauptrolle auszuſetzen, aber ſie ſind einſtim-
nig in Bewunderung der Fähigkeiten des „jeune premier“. Wie
atte er es vermocht, dies verzehrende Feuer zu unterdrücken, das in ſei
her ſchließlichen Erklärung zum Ausbruch kam, als er ſah, daß ſeine
männlich ernſte Zurückhaltung im Begriff war, den Sieg davonzutragen,
iber Alles, was Liſt und Schmeichelei ihm entgegengeſetzt hatten
Auch der Baron v. Grönitz muß anerkennen, daß viel Feuer und
ſerve in dem Spiel des jeune prewier war, und daß bei jener Erklä
ung ein ſeltſam verlockender Klang in ſeiner Stimme lag, der es wohl
erſtändlich erſcheinen ließ, daß die kleine Hand, die in der ſeinen lag,
n jenem Augenblick ein paar Mal faſt daraus aporflog, ſo heftig war
her Pulsſchlag in derſelben. Der Baron v. Grönitz ſagt dem jeune
premier ſehr viel Verbindliches über ſeine Begabung, als ſich dieſer ihm
äter vorſtellen läßt.

„IJn der That, Herr v. Damkow“, ſagte er, deſſen Verbeugung
twidernd, „„es geht ein ſeltenes Talent in Jhnen verloren. Auch
ir wurde in meiner Jugend einmal die Aufgabe, einen Liebhaber auf
r Bühne darzuſtellen, und ich denke noch heut an die entſetzliche
ille, die ich ſpielte, mit Grauen! Umſomehr weiß ich den Werth

rer vortrefflichen Leiſtung zu ſchätzen
Und ſein Blick ruhte feſt auf den Zügen des jungen Offiziers, in

lchen er vergebens etwas zu ſuchen ſchien, was er nicht fand. Denn
Lieutenant v. Damkow verbeugte ſich ganz einfach und natürlich,

nd ſagte mit einem vollſtändig unbefangenen Lächeln: „„Darf ich mir
auben zu fragen ob es dem Herrn Baron wie mir aufgegeben war,
ne Rolle in franzöſiſcher Sprache zu ſpielen

„„Es war ein deutſches Luſtſpiel, in dem ich mit agirte“, erwiderte
Baron.
„Jch glaube, dieſer ſcheinbar geringe Unterſchied erklärt Alles“,

r der junge Manw fort. „Jch habe eine leiſe Empfindung, als

mit einem beſtimmten Grundbeſitz verbunden zu ſein, bisher von allen
Einwohnern oder Mitgliedern einer Gemeinde ausgeübt werden konnten,
ſollen künſtig in dem bisherigen Umfange der politiſchen Gemeinde zu
ſtehen, und der F. 8 fügt hinzu: Gemeinden können die ihnen zuſtehende
Binnenfiſchereinur durch beſonders angeſtellte Fiſcher oder durch

Nach den 89. 11 und folgende dieſes Geſetzes gehört aber zum Fiſchen
ein Erlaubnißſchein des Fiſchereipächters oder des Fiſchereiberechtigten.
(Hier wohl des Magiſtrats.) Wer hiergegen verſtößt, verfällt nach
9. 49 des obigen Geſetzes in eine Strafe bis zu 30 Mark Reichsmünze
oder Haft bis zu einer Woche. Dieſes Geſetz tritt mit dem 25. Juni
d. J. im ganzen preußiſchen Staate in Kraft.

Neuerdings iſt die geſetzliche Vorſchrift in Erinnerung gebracht
worden, daß die Einſchätzung zur Claſſenſteuer lediglich von
der aus dem Gemeindevorſteher als Vorſitzendem und den gewählten
Mitgliedern beſtehenden Commiſſion zu bewirken iſt, welche letztere zu
dieſem Zwecke die ihr von dem Gemeindevorſtande vorgelegte Einkom-
mensnachweiſung zu prüfen und nöthigen Falls die darin über die
Verhältniſſe der Steuerpflichtigen enthältenen Nachrichten zu vervoll-
ſtändigen hat. Dem entſprechend iſt auch die vorgeſchriebene Beſchei-
nigung hinſichtlich der gewiſſenhaften Veranlagung der Steuerpflichti-
gen von der geſammten Einſchätzungs-Commiſſion abzugeben, während
die Vollſtändigkeit der Perſonenaufnahme in die Steuerrolle nur von
dem Gemeindevorſteher zu beſcheinigen iſt. Gelingt es dem Letztern
nicht, bei der ihm obliegenden Leitung des Veranlagungsgeſchäftes die
Commiſſionsmitglieder von der Angemeſſenheit ſeiner Vorſchläge zu
überzeugen reſp. in dieſem Sinne einen Mehrheitsbeſchluß herbeizu
führen ſo iſt er gleichwohl verpflichtet, die Steuerſätze nach den Be
ſchiüſſen der Commiſſion in die Steuerrolle einzutragen, wogegen ihm,
wie ſich von ſelbſt verſteht, unbenommen, ja, er ſogar verpflichtet iſt,
bei der Einreichung des Einſchätzungsmaterials ſeine abweichende An
ſicht unter Bezeichnung der von der Commiſſion zu hoch und zu nie-
drig veranlagten Perſonen zur Geltung zu bringen.

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß an einzelne Jnvaliden u. ſ. w.
aus dem Jahre 1866 beziehungsweiſe deren Hinterbliebene ein-
malige oder dauernde Unterſtützungen aus dem CEentralfonds der Victo-
ria-National-Jnvalidenſtiftung gewährt werden können weßhalb die-
jenigen Ortsbehörden welche in der Lage ſind, geeignete Vorſchläge
zu machen, erſucht werden ſollen, dieſelben den Landräthen einzureichen
und dabei, unter kurzer Begründung, das Alter der Jnvaliden, das
der Eltern reſp. Frau, Wittwe und Kinder derſelben hervorzuheben.

Der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten
hielt heute eine Plenarſitzung ab, bei welcher jedoch die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen war, da keine Spruchſachen, ſondern nur Gutachten und
Organiſationsfragen zur Verhandlung anſtanden.

Der hiefige Magiſtrat hat die Abſicht gegen die „Spen. Ztg.“ eine
Klage wegen Ehrenkränkung einzuleiten, weil das in ſtädtiſchen
Dingen ſehr oppoſitionsluſtige Blatt in der Canaliſationsfrage den
Oberbürgermeiſter und die betreffende Deputation eigennütziger Motive
und einer unehrenhaften Handlungsweiſe beſchuldigt und die ſtädtiſche
Verwaltung mit dem berüchtigten New-Yorker TamanyRing verglichen
hatte. Es iſt das erſtemal in der Geſchichte unſerer Stadt, daß unſer

a e 6 e Le e e e e
wenn irgend Jemand irgendwo einmal geſagt haben müſſe, daß es
leichter ſei, in einer fremden Sprache zu lügen, als in der eigenen, an
gebornen. Und hat nicht das Franzöſiſche einen ſo ſeltſamen Fluß,
daß es für Denjenigen, der es fertig ſpricht, faſt unmöglich erſcheint,
den Schluß eines noch ſo ſchwierigen Satzes nicht glatt hervorzubringen,
wenn nur erſt die erſten Worte glücklich über die Lippen ſind!? Jch
glaube wirklich Herr Baron fügte er dann lächelnd hinzu, wäh
rend der Blick des älteren Mannes ernſter werdend, aber noch eben ſo
feſt auf dem Sprechenden ruhte, „jch glaube wirklich, daß ich die
Geſellſchaft in die fröhlichſte Stimmung durch mein Ungeſchick ver-
ſetzt haben würde, wenn mir, wie dem Herrn Baron einſt zugemuthet
worden wäre, in einem deutſchen Luſtſpiel einen deutſchen Liebhaber
darzuſtellen

Jn dieſem Augenblick theilten ſich die Maſſen und bildeten ſich
zu einer Allee gekrümmter Rücken, die eine verehrte Geſtalt nach allen
Seiten herzlich nickend durchſchritt, was den Baron v. Grönitz mit ſei-
ner Nichte plötzlich von dem jungen Offizier getrennt hatte. Aber ſeine
Blicke folgten jenem, während er leiſe zu ſich ſelbſt ſagte: „„Esprit auch!

im m. und dann ſeufzte er ganz vernehmlich, und
ſah, wie ſchon einmal geſagt, ziemlich ernſt aus.

Der Ball iſt eröffnet worden die reizendſten Gruppen erfüllen
den ganzen Saal, und Julie bildet mit all den jüngeren Mädchen einen
ewig wechſelnden Beſtandtheil derſelben, während der ältere Theil der
Geſellſchaft, Herren wie Damen, ſinnend in das bunte Treiben ſchauen,
in dem ſie einſt ſo glücklich mitagirten. Der Baron v. Grönitz ſieht
ſinnender noch als die Andern auf das glänzend ſchillernde Durcheinander,
und die goldene Tabatieère öffnet und ſchließt ſich heut noch häufiger als
gewöhnlich. Erx ſchüttelt zuweilen ſchweigend den Kopf, und bemerkt
nicht, daß Frau v. Bardeck den noch immer ſchönen Arm auf die Lehne
ſeines Seſſels gelegt hat, und ſich ſeinem Ohr zuneigt. Er fährt erſt
auf aus ſeinem Nachdenken, als ſie leiſe ſagt: „Nun Baron, ſind
Sie meiner Meinung, oder ſah ich Geſpenſter?“

„Sie haben nur zu recht gehabt, liebe Freundin“, erwiderte er zu
ſtimmend, „leider nur zu recht! und dennoch kann ich es machen,
wie ich will, ich vermag nicht klug zu werden aus dem Ganzen

(Fortſetzung folgt.)

Verpachtung nutzen. Das Freigeben des Fiſchfanges iſt verboten.
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langwathiger Magiſtrat gegen eine Zeitung wegen Beleidignng klag-
ar wird.

Nicht das Panzerſchiff „Großer Kurfürſt“, welches auf der Kaiſer-
lichen Werſt zu Wilhelmshaven im Bau begriffen iſt, wird, wie die
„Kieler Ztg. irrthümlich mittheilt, in Gegenwart des Kaiſers im
September d. J. auf der Werft des Marine Etabliſſements in Kiel
vom Stapel laufen, ſondern das Panzerſchiff „König Friedrich der
Große“. Daſſelbe, ein großes ſeegehendes Schiff, iſt nach dem
Thurmſyſtem, wie ſolches bereits bei dem gewaltigen Engliſchen Panzer-
Thurmſchiff „Monarch“ angewendet iſt, gebaut; es iſt 300 Fuß lang,
50 Fuß breit, hat einen Tiefgang von 24 Fuß, Trunkmaſchinen von
5400 Jndicator-Pferdekraft und erhält eine Armirung von vier 26 Em.
Ringgeſchützen, von denen je 2 in den Thürmen placirt werden. Das
Unterſchiff erhält eine 8-, die Thürme eine 10zöllige Panzerung, welche
erſt nach dem Stapellauf auf der Kaiſerlichen Werft ausgeführt
werden ſoll.

Sonntag 10 Uhr verließ die „Gazelle“ den Hafen von Kiel unter
dem Commando des Capitän zur See v. Schleinitz mit 280 Mann
Beſatzung. Bekanntlich hat das Schiff eine wiſſenſchaftliche Aufgabe
zu erfüllen, den VenusDurchgang auf den Kerguelen zu beob-
achten, magnetiſche Beobachtungen anzuſtellen u. ſ. w. Die Ausrüſtung
dieſes Schiffes iſt vorzüglich, namentlich ſind die Jnſtrumente für die
Beobachtungen mit großer Sorgfalt hergeſtellt. Die Aufſtellung der-
ſelben geſchah unter Anleitung des Profeſſor Neumayer vom hyhdro-
graphiſchen Büreau in Berlin und des Capitän Lieutenant Stempel.

Das Kriegsgericht über den Capitän Werner ſoll denſelben, wie
verlautet, zu einer Arreſtſtrafe verurtheilt haben.

Der deutſche Particularismus hat lange nicht mehr eine
ſo gehäſſige Kundgebung geliefert, als es ſoeben im bairiſchen Land-
tage bei der Frage des Retabliſſements der Armee geſchehen iſt. Nicht
etwa in dem privaten Erguſſe eines einzelnen erhitzten Kopfes, ſondern
in dem officiellen Referat des Finanzausſchuſſes finden wir Angriffe
gegen das Reich voll unglaublichen Hohnes und Cynismus. Worte,
wie die von der „Niederwerfung des ſogenannten Erbfeindes, der freilich
im Jahre 1866 der Erbfreund zu ſein ſchien“, oder der höhniſche Hin-
weis, „das Deutſche Reich ſei ja nach officieller Verſicherung ſo mächtig,
gebietend und imponirend, daß niemand einen Angriff auf daſſelbe
wage“, ſolche nichtswürdige Phraſen ſollten doch in einem officiellen
Schriftſtück eines deutſchen Landtages nicht mehr erwartet werden dürfen.
Allein es iſt leider nicht das einzige Anzeichen von einer neuerdings er-
höhten Zuverſicht und Dreiſtigkeit der reichsfeindlichen ultramontanen
Partei in Baiern. Eine unmittelbar praktiſche Folge vermögen wir
übrigens von dem klerikalen Beſtreben, die bairiſche und deutſche Wehr-
kraft zu ſchwächen, nicht vorauszuſehen. Sollten wirklich was bei
dem unglücklichen Stärkeverhältniß der Parteien in der bairiſchen Kammer
mit Sicherheit nicht vorherzuſagen iſt, die in dem Ausſchußbericht des
Abg. Freytag niedergelegten Anſchau ungen die Majorität finden ſo
bliebe der Regierung nichts übrig, als mit Auflöſung der Kammer zu
antworten. Dem Beſchluſſe eines Particularlandtages der in ſolcher
Weiſe die vertrags- und verfaſſungsmäßige Verpflichtung Baierns in
Frage ſtellt, ſein Heer in demſelben Stande der Kriegstüchtigkeit mit
den andern Theilen des Reichsheeres zu halten kann eine bindende
Kraft nicht beigelegt werden.

Klerikales. Die Reihe der gegen den Erzbiſchof Melchers
von Köln verhandelten Prozeſſe hat jetzt vorläufig ihren Abſchluß ge-
funden. Neue Unterſuchungen gegen denſelben ſind zur Zeit nicht mehr
anhängig. Biſchof Konrad Martin von Paderborn iſt am 18. vom
Kreisgericht zu Höxter wegen ſeines Hirtenbriefes vom 14. März d. J.
zu 2 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden die Pfarrer Hachez von
Beverungen, Wille von Brakel und Berendes von Nieheim (die Ver
handlung gegen Pfarrdechant Dr. Kampſchulte aus Höxter wurde aus-
geſetzt) wurden ein jeder zu 8 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. Zur
Aufnahme des Weihbiſchofs Janiſzewski zu Poſen, deſſen Verhaf-
tung in den nächſten Tagen bevorſteht, ſoll das Gefängniß in Koſchmin
auserſehen und demgemäß eingerichtet worden ſein. Das ablehnende
Antwortſchreiben des Domkapitels in Gneſen auf die Aufforderung
des Oberpräſidenten zur Wahl eines Kapitelsvikars hat denſelben Jn-
halt, wie das des Poſener Kapitels. Unterzeichnet iſt es von den Dom-
herren: Dorſzewski, Kraus, Cybichowski und Korytkowski. Der Dom-
herr Woyciechowski hat es nicht unterſchrieben, weil er in Bromberg
inhaftirt iſt, und der Domherr Dulin ski hat bekanntlich ſeine Unter
ſchrift verweigert. Die Zuſtimmungsadreſſen der Parochialgeiſtlichen an
die Domkapitel von Poſen und Gneſen mehren ſich. Der „Kuryer
Poznanski“ veröffentlicht ſolche aus den Dekanaten Gneſen, Liſſa, Ro
gaſen und Schmiegei. Sämmtliche Adreſſen ſind natürlich beſtellt.
Wie die „Oſtd. Ztg.“ erfährt, ſoll der in Polen geweihte Prieſter Oal-
kowski, der ſchon einmal des Landes verwieſen werden ſollte, jetzt
wirklich aus Preußen ausgewieſen werden, wahrſcheinlich, weil er die
Adreſſe der Poſener Geiſtlichkeit an das Domkapitel mit unterzeichnet
hat. Daß der „Verein deutſcher Katholiken“ nicht aus eigenem
Triebe der modernen Civiliſation und dem Staatsweſen, welche dieſelbe
zu fördern ſich vorgeſetzt haben, den Krieg erklärt, ſondern daß er da
bei einer höheren Weiſung folgt, dafür liefert die Rede einen Beweis,
womit der Papſt am Jahrestage ſeiner Thronbeſteigung (17. Juni)
die ihm zum Eintritt in das 29. Jahr ſeines Pontifikats dargebrachten
Glückwünſche des Kardinalskollegiums beantwortet hat. Pius IX. er-
neuerte darin ſeine feierlichen Proteſte gegen alle von den Feinden der
Kirche Jefu Chriſti verübten „ſakrilegiſchen Akte.“ Diejenige Stelle der
päpſtlichen Rede, welche den Kern derſelben in ſich ſchließt, lautet:
„Man verlangt Frieden, man verlangt Waffenſtillſtand, man verlangt,
möchte ich ſagen, einen modus vivendi! Und könnte man ihn je mit

einem Gegner zu Stande bringen, welcher beſtändig den modus no-
cendi, den modus auferendi, den modus destruendi, den modus occi-
dendi in der Hand hält? Jſt es möglich, daß die Ruhe mit dem Un-
gewitter einen Bund mache, während dieſes ſtürmt und wüthet und
alles das, was ſich ihm entgegenſtellt, zu Boden wirſt, entwurzelt, zer-
ſtört?“ Darnach darf man von den Beſchlüſſen der Fuldaer Biſchofs-
konferenz nicht viel Friedliches erwarten.

Jtalien.
Die Provincialblätter berichten, daß die Clericalen in ganz Jtalien

rüſten, Wahlausſchüſſe bilden und ſich mit der Hoffnung tragen, bei
den nächſten Provincial- und Gemeinderathswahlen zu triumphiren und
hernach überall das auf dem Katholiken-Congreß in Venedig feſtgeſtellte
Programm durchzuführen die Provincial- und Gemeindeverwaltung
und vor Allem die Leitung der Schulen wieder in ihre Gewalt zu be-
kommen. An den Parlamentswahlen ſcheinen ſie, ſo lange die Kammern
in Rom tagen, keinen Antheil nehmen zu wollen.

Velgien.
Das „Sangerh. Kreisblatt“ entnimmt einem Privatbriefe aus

Belgien folgende Stelle für deren Wahrheit ihm die Perſönlichkeit
des Schreibers bürgt:

Der Klerus hält namentlich unſere flandriſchen Provinzen förmlich im
permanenten geiſtigen und politiſchen Belagerungszuſtande. Es iſt eine wahre
Sperre gegen jedes liberale Buch gegen jedes liberale Blatt eingefuührt. Die-
ſes geiſtliche an geht ſo weit, daß ſelbſt notoriſche Liberale nach
ſehr langen Kämpfen und Widerwärtigkeiten aller Art und jeder Patur, zuletzt
müthlos und muürbe werden. Schworen ſie nicht ab, ſo ergeben ſie ſich doch ſchließ-
lich ins Unabänderliche, verzichten auf die ihnen lieb gewordene Lekture und laſſen
ſich eines jener Sakriſtei- Organe oktroyiren, fur deren Verbreitung der Klerus
vom Kardinal-Erzbiſchof herab bis zum Kirchendiener und KirchenſtuhlVermiether
thätig iſt. Die wenigen Individualitäten, welche charakterfeſt und unab
haängig genug ſind der Kanzel, dem Beichtſtuhl und den JeſuitenUmtrieben zum
Trotz ihre liberalen Prinzipien offen zu bekennen werden förmlich und wie auf
ein geheimes Loſungswort in den Bann gethan; ja, ich kenne Falle wo man den-
elben den Aufenthalt durch Vexgtionen aller Art, durch Drohungen und zuletzt
urch Gewaltthatigkeiten ſo verleidete, daß ſie des ruhmloſen Widerſtandes mude,

zu guterletzt kapitulirten. Ein bekannter Bruſſeler Advokat, der in Flandern ein
kleines Landgut beſaß wo er im Sommer einige Monate zubrachte, empfing vo-
riges Jahr zu ſeinem Erßkaunen, da er noch nie den Fuß in die Dorfkirche ge
ſetzt, den Beſuch des Vikars. Ohne lange Umſchweife zu brauchen eroffucte
ihm dieſer in ſanfter, ſüßlicher Weiſe er könne und dürfe es nicht dulden, daß
die erſte Familie der Commune durch die Unterlaſſungsſünde des Klrcherbeſuchs
den Glaubigen ein ſo ſchlechtes und gefährliches Exempel gebe.
zuckte die Achſeln, und als er ſelbſt die Zuſage weigerte wenigſtens um den
Schein zu retten zuweilen mit Frau und Kindern die Meſſe zu hören, da gab
ihm der Vikar ganz unverblumt zu verſtehen es ſtände ihm allerdings frei ſel-
nen guten Rath unbefolgt zu laſſen, er mußte es aber daun ſeiner eigenen Ver-
ocktheit zuſchreiben, wenr ihm einmal unerwartet, wie z. B. einem Herrn P.
n einem benachbarten Dorfe der rothe Hahn aufs Dach e werde. „Mein

Herr“, brauſte der Advokat auf „geſchieht dies, ſo zeige Sie bei der nach
ſten Juſtizbehörde als Mordbrenner an.“ Ohne ſich im geringſten verbluffen
zu laſſen, wendete der fromme Mann ruhig laächelnd ein: „Wir ſind unter vier
Augen und wo ware der Richter der Jhrer Ausſage Glauben ſchenken wurde?“

Der Advofkat beſucht ſeitdem die Meſſe. Jch konnte den Mann namhaft ma
chen, da ich die Geſchichte aus ſeinem eigenen Munde vernommen.

Frankreich.
Jn Verſailles iſt wieder einmal die fuſioniſtiſche Jntrigue

an der Tagesordnung. Einer der intimſten Vertrauensmänner des
Grafen von Chambocrd, Vicomte de Damas, ſoll mit „ſehr entgegen
kommenden“ Aufträgen deſſelben an die royaliſtiſche Partei in Verſaillec
eingetroffen ſein, und hat der Legitimiſt Tarteron in der Verfaſſungs;
Commiſſion bereits den für die Orleaniſten beſtimmten Fuſionsköde
ausgeworfen, indem er betonte, daß die Verfaſſung zwiſchen dem König
und der Volksvertretung vereinbart werden müſſe. Jn Verſailler roya
liſtiſchen Kreiſen betrachtet man dieſe Erklärung als Zeichen, daß de
Graf von Chambord nunmehr geneigt ſei, eine „verfaſſungsfreundlichere
Haltung einzunehmen. Dieſes ſogenannte Entgegenkommen des Frohs
dorfer Prätendenten hat wenigſtens bei einem Theile der Orleaniſte
gerade keine günſtige Aufnahme gefunden. Das Organ des Du
Decazes, La Preſſe, ruft dem legitimiſtiſchen Unterhändler Vicomt
Damas zu: „Zu ſpät! Die Stunde der Conceſſionen hat ausg
ſchlagen!

Nach dem Berichte der „Times“ hat Marſchall Mac-Maho
z dem Herzog d'Audiffret bei Beſprechung der Fuſionsnachrichten ge
agt: „Jch werde mich abſeits aller Arrangements halten. Nur ein

Ausnahme mache ich dabei: man ſpricht davon, die weiße Fahne a
die Stelle der Tricolore zu ſetzen, und ich glaube in dieſem Punkt
eine Warnung geben zu ſollen. Würde die weiße Fahne gegen di
Tricolore aufgerichtet, und an einem Fenſter aufgepflanzt, währen
das andere Banner gegenüber flattert, ſo würden die Chaſſepots vo
ſelbſt losgehen, und könnte ich weder für die Ruhe in den Straße
noch für die Disciplin in der Armee einſtehen.“

Großſtbritannien.
Die ſtürmiſchen Auftritte, welche Rochefort's Ankunft in Jrlat

hervorrief, haben ſich, wie ſich übrigens vorausſehen ließ, in Englar
nicht wiederholt. Eben ſo wenig ſind dem entſprungenen Sträfli
irgendwie Huldigungen dargebracht worden es ſei denn von ſeine
Landsleuten und Parteifreunden. Der radicale Graf wohnt, wie a
London berichtet wird, in dem PantonHotel in der Flüchtlingsgege
und geht ein und aus unbehelligt durch freundliche oder feindliche Kundg
bungen; nur die geheime Polizei hat auf ihn ein wachſames Auge, ſonſt kü
mert ſich Niemand um ihn. Von Frankreich iſt, ſo viel verlautet, ein fl
meller Auslieferungsantrag noch nicht erfolgt wahrſcheinlich w
man in Paris, daß er wenig nützen würde und die engliſche Reg
rung hat keinen Grund, ſich um den hier harmloſen Gaſt Sorge o
Mühe zu machen. Es wird ſo ſein, daß Rochefort darauf gerech
hatte, hier ein gewiſſes Aufſehen zu erregen ſich aber nun enttäu
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fühlt, da er findet, daß man ſich ſo wenig um ihn bekümmert. Dieſe
Nichtbeachtung hat ihn wohl auch beſtimmt, nur wenige Tage hier zu
bleiben und ſodann nach der Schweiz überzuſiedeln, wie er vorgibt,
aus Rückſicht für ſeine Kinder. Seine älteſte Tochter iſt bereits hier
mit ihm zuſammengetroffen. Die Zeitungstelegramme von Queenstown,
Oublin und Liverpool ſchilderten den Ankömmling als bleich und ab-
gezehrt. Das kann indeſſen nur die Folge ſeiner Seereiſe und vielleicht
des Schreckes geweſen ſein, den ihm die unangenehm aufdringlichen
Jrländer einjagten. Hier zeigt er ſich lebhaft, in guter Geſundheit
und guter Laune, und wie ſeine Freunde verſichern ſtrecken ſich die
Finger ſchon nach der politiſchen Feder aus.

Caledonien ſchildern ſoll, natürlich mit einer ſcharfen Spitze gegen die
franzöſiſche Regierung.

Vermiſchtes.
Jn Betreff des Sommer- und Winterſolſtitium ſchreibt

dem „Weſtf. M.“ Prof. Dr. Heis: Am 21. Juni zeigte das Thermo-
meter Morgens früh 6 Uhr 5,69 R. während der Nacht ſank das
Thermometer bis auf 3,79. Am 24. Dezember des verfloſſenen Jahres
zeigte dagegen das Thermometer hierſelbſt früh 6 Uhr 7,79 und war
während der Nacht nur bis 4,0 gefallen. Am 21. Juni, dem läng-
ſten Tage im Jahre, ſtand alſo um 6 Uhr Morgens das Thermometer

o dum 2,1 tiefer, als am 24. Dezember vorigen Jahres zur Zeit des eher Geidgand kieibe zwar ſaſſg, doch hat ſich das Diekome im Privairer-
kehr auf 277, erhöht für feinſte Deviſen

das Jahr 1869 brachte zur Zeit der Sommerſolſtitien das Minimum
kürzeſten Tages, am erſtern Tage wehte NW, am letztern SW. Auch

3,72, das Jahr 1871 ſogar 3,0.
Aus Falkenau bei Eger vom 23. Juni, 3 Uhr Nachmittags,

geht der „Boh.“ nachſtehendes Telegramm zu: Die Stadt Falkenau iſt
ganz in Flammen, ein ſchrecklicher Anblick. Alle Menſchen unter freiem
Himmel, alle Häuſer leer bis auf einige,

Meteorologiſche Beobachtungen.
Juan. Morgens Fr. Rachm. 2 Uhr. ſ Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,66 Par. L. 334,58 Par. L. 333,72 Par. L. 334,65 Par. L.
Dunſtdruck 3,71 Par. L. 2,92 Par. L. 3,30 Par. L. 2,31 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 68,1 pCt. 28,1 yCt. 55,4 pCt. 50,5 yCt.
S rme 11,7 G. Rm. 20,0 G. Rm. 12,8 G. Rm. 14,8 G. Rm.

Wind 0. O1. O 1. SHimmelsanſicht völlig heiter. heiter 2. heitee 1. heiter 1.
2olkenform Cumulus, Stratus. S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juni. Weizen 86—91 Roggen 64--71 Gerſte68——78 7 Saſer 65--71 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 24. Juni.

Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Ktervr., Loco ohne Fäß 25-25

Berlin, den 24. Juni. Weizen: Termine beſonders auf nahe Lieferung
flau gekünd. 1100 Ctur. Kündigungspreis 85 Loco 76 pr. 1000
Kilogr. nach Qualität vez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 85 bez.
Juli Aug. 8383 bez. Sept. Oct. 7978 f. bez. Nov. Dec.bez. Roggen loco plazirte ſich ziemlich gut. Termine eroffneten in feſter
Hpltnrg wurden aber alsdann ziemlich viel reglifirt, ſo daß Preiſe ſchließlich
gegen Anfang ca. pr. Wſpl einbuüßten gekünd. 2000 Ctnur. Kündigunge
vpreis 59 Loco 55——-71 nach Hualität gefordert inländ. 69—-71 vez.,
ruſſiſch. 58—59 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 59 bez.
Juli Aug. 57 bez. Sept. Oct. 57 57 bez. Oct. Nov.
56 ez. Geerſte, große und kleine, 54——75 pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco in geringen Qualitaäten reichlich angeboten Termine preis
haltend gekund. Ctur. Kündigungspreis Loco 57--73 pr. 1000 Ki-
logr. bez. pomm. 69--72 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 63 62
bez. Juni Juli 62 62 bez. Juli Aug. 58 F bez. Sept. Oct. 567

bez. Erbſen, Kochwaare 67——-70 Futterwaare 63--66 bez.
Oelſaaten: Winterrars Winterrübſen bez. Rüböl weſentlich
e plchen gekünd. Ctnr., Kuündigungspreis bez. Loce ohne Faß 20
ez., vr. dieſen Monat Juni Juli u. Juli Aug. 20/, bez. Sept. Oct. 2

-20 2 l bez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus loco knapp undhöher beza Kuündigungsprels 24 27 bez. Locohlt, gekuünd. 80,000 Liter,
ohne Faß 24 7-5 bez. pr. dieſen Monat 24 27125 n bez.
Juni/ Juli 24 4 27252427 bez. Juli Aug. 24 2725427 Jbez. Aug. Septbr. 24 2326—24 r bej. Septbr. Ocitbr. 23 13-1413

bez.

Stettin, d. 24. Juni. Weizen pr. Juni 85 bez. Juni Juli 84 bez.Sept. Octbr. 78 bez. Roggen pr. Juni Juli 56* bez. Jull Aug. 56 bez.
Sept. Oct, 55* bez. Rüböl 100 Kilogr. loco pr. Juni Juli o bez., Sept.
Oct. 19 bez. Spiritus loco u. pr. Juni Juli 24, bez. Juli Aug. 242, bez.
Sept. Oct. 23 bez.

Hamburg. d. 24. Juni. Weizen loco und auf Termine ruhig Roggen loco
feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. er. Juni 1000 Kilo netto 254 Br.
253 G. Juni Juli 250 Br. 249 G. Juli Aug. 249 Br. 248 G. Aug.Sept. 243 Br. 242 G. Sept. Oct. 238 Br. 237 G. Roggen 1000 Kilo netto
pr. Junl 186 Br. I85 G. Juni Juli 181 Br. 180 G. Juli Aug. 177 Br.
1767 G. Aug. Sept. 173 Br. 172 G. Sept. Oct. 151 Br. 170 G. Hafer
feſt. Gerſte preishaltend. Rüböl matter, loco 61, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 62.
Spirktus ruhig pr. Juni Juli 51, Juli Aug. 52, Aug. Sept. 54, Sept. Oct. pr.
100 Liter 100 55.

Amſterdam, d. 24. Juni. Weizen geſchäftslos pr. Nov. 335 Roggen
Rüböl loco 35loco feſt pr. Juli 214, Oct. 206. Rays pr. Herbſt 378 Fl.

p. Herbſt 36, Mai 37 Wetter Trube.
London, d. 24. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 27,360, Gerſte 6800, Hafer 11,140 Quarters. Der Markt ſchloß
z ſämmtliche Getreidearten feſt bei ſchleppendem Geſchäaft. Mais theurer. Wei

er engliſcher Weizen 62—67 rother 59—62, hieſtges Mehl 44—54 Sh.
Wetter: Veranderlich.

Liverpool, d. 24. Jun. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Unverändert. Tagesimrort 4000 Ballen hauptſächlichUmſatz 10,000 Ballen.

amerikaniſche.
Liverpool, d. 24. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal-

len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, Surats matt, ame-
rikaniſche ſchwimmend unverändert. Middling-Orleans 8' middling ameri-
kaniſche 8, fair Dhollerah 57/ middl. fair Dhollerah 5* good middl. Dholle-
rah 47, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new falir
Oomra 5 e fair Oomra 6, fair Madras 5 fair Pernam 8 fair
Smyrna 7, fair Egyptian 8. Upland nicht unter low middling September
Lieferung 8, d.

Dieſe Schreibluſt gedenkt
er in der Schweiz zunächſt durch Veröffentlichung eines Buches zu be
friedigen, welches die Leiden und Freuden eines Sträflings in Neu

Fonds und Actienbörſe bildete eine uber alle Verkehrsgebicte faſt
vertheilte überaus große Geſchäftsſtille, von der ſelbſt die gewöhnli

ſigt und ſchwach behauptet. Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen ziem- n
lich feſt und ruhig waren hatten Turken verhältnißmäßig guten Verkehr zu ſtei- m

ſche Staatsfonds, l
Tendenz mäßige Umſaätze für ſich. Prioritäten waren behauptet und ſtill; Ruſſt
ſche und Oeſterreichiſche mehrfach in guter Frage. Auch auf dem Eſſenbahnen- n

gingen die Preußiſchen ſchweren Bahnen um, die aber faſt ausnahmslos und na

behaupteten Courſen auch fur die Hauptdeviſen.

t

Preuß. Fonds. f. ächſt los GConſolidirte Anleihe 106 bz. Sachſiſche 25ceiwillige Anleihe Schegſche nr dar bz. do. f.Staatsſchuldſcheine 3 94 bz. l 5 ni Weſtgreuß. ritterſch I nHeſſ. Pr. Sch. à 405ß 72 do. U. Ser. 5 1066 i
re 976o. o. (4 [101 bz. mPfandbriefe. Rentenbriefe- mKur u. Peumarkiſche 4 96 b. Kur u. Neumarkiſche 4 98, bz. 3

Oſtpreußiſche 3 87 G Pommerſche (4 bz. ndo. 98 v. Poſenſche 4 (98 bz.do 1021 a bz. G Preußiſche 4 985/. GPommerſche 3 85 bz. G Rhein. u. Weſtfäl. 4 (098“/ bz. i
do. I 86 bz. Sächſiſche 4 (987/, bz. nv. litt z. Be Schleſiſche. 1 (982 b.

Poſenſche, neue 4 95 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld. nLouisd'or 110 G Dollars 1156 nSovereigns 6 23 G Fremde Banknoten 95 bz.Napoleonsd'or 5 117 bz. do. einlösbar in Leipzig 90 bz. G
ZAmperl als 3 15 G Oeſterreich. Banknoten 90 bz. hJmperials pr. Pfund (463 G do. Silbergulden )5 bz.

Ruſſiſche Banknoten 93 6 bz.
t

Wechſeleonrs vom 24. Juni.

Berliner Bankdiscont 4Amſterdam 250 zu 8 Tage 142 B iLondon h pfd. Sterling 8 Tage 0 23 16 bz. lParis 300 Fres. 8 Tage 81* BWien, öſterr. J 150 Fl. 8 Tage 90 bz.Augsburg, ſudd. Waähr. 100 l. 2 Monat 560 20Petersburg. 11990 S Rubel 3 Wochen 093* bz
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 83 bz n
Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 58 109 bz. G iBad. Pr.Anl. 67. 4 113 G do. Lott.-Anl. 60) 5103 bz h
do. 352Fl.Obl. 40 B do. do. 64 90 GBaier. Präm.-Anl. 4 115, bz. G Franz. Anleihe,71,72) 595 GBraunſchw.Pr.A. 68. 225B Jtalieniſche Rente 585 bz. 4

Deſſauer St.-Pr.-A. 3 107 G do. Tabacks-Obl. 59777, bz. G
Weckl. Eiſenb. Obl. 3 88 bz. do. Tab.Reg.Ac. 5651 G
Meining. 7 Fl.-Looſe 47 bz. RumaänierRuſſ. Pr.-Anl. 6451150* bz. B
Ausländiſche Fonds III V do. do. 66 51147 bz.Amerikaner rückz. 82. 6 098* G 100 bz. do. Boden-Cred. 587 bz.
Oeſterr. Papier-R. (4t/,62 bz. do. NicolaiObl. 4845 Gdo. Silberrente 45/,1675 bz. Kurkiſche Anleihe 65] 51445 bz. G t

Petroleum. (Berlin, d. 24. Juni): Pr. 100 Kilo loco 9 bz. pr. Juni
8 bz. pr. Juni Juli 8 bz. pr. Sept. Oct. 8 B pr. Oct. Nov. 8 bz.
vr. Nov. Dec. 82, bz. amburg: Weichend, Standard white loco 11, 10
Bf., 10, 90 Gd. pr. Juni 10, 90 Gd. pr. Aug. Dec. 11, 50 Gd. Bremen:
Feſt, Standard white loco 11 Mk. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
loco 27 bz. u. Bf. pr. Juni 27 Bf, vr. Juli 26 bz., 27 Bf. pr. Sept. 28
bz. 29 Bf. pr. Sept. Dec. 30 Bf. Behauptet. New-Vork (d. 23. Juni):
Petroleum in New-Vork 12* do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei T
am 24. Juni am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 25. Juni am Unterpege
0 Meter 92 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 24. Juni Vorm. 1,2 Meter.
S z dger Elbe bei Magdeburg am 24. Juni. Am Pegel 0,99 Me-

uß 2 Zo
aſſerſtand

3 Zoll unter Null.

ter
der Elbe bei Oresden am 24. Juni 120 Centimeter 2 Ellen

BörſenNachrichten. mDas hervorragendſte Charakteriſtikum der heutigen 9
leichmäßig 4mit Vor-

liebe grhandelten Spekulationsrapiere keine Ausnahme konſtatirten. Der geſammte
Verkehr trug ein luſtloſes Gepräge und ſo ruckhaltend das Angebot auch auftrat,
uberwog es doch auf dem geſammten ſpekulagtivem Gebiet die Nachfrage und
drängte die Courſe in weichende Richtung. Die Coursveränderungen blieben
allerdings ſchon um der geringfuügigen Abſchluſſe und Umſaätze willen in ſehr be
ſcheidenen Grenzen. Auch das Geſchäft in Prolongationen war heute nicht viel
lebhafter die Deportſätze blieben ziemlich unverändert. Man zayhlte' heute fur Cre-
ditactien Thaler, fur Franzoſen fur Lombarden Thaler pro Stuck.

Berlin, d. 24. Juni.
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Auf dem internationalen Gebiet l
waren Creditactien und Franzoſen matter und ohne Leben, Lombarden vernachläſ- d

ckm—

genden Courſen; Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner blieben ſtill Oeſterreichiſche n
Looe Effekten Anfangs etwas ſchwächer ſpäter gefragt. Deutſche und Preuß n

landſchaftliche Pfand- und Reutenbriefe hatten in recht feſter n

markte gewann das Geſchäft nur geringe Ausdehnung. Verhältnißmäßig lebhaft

mentlich CölnMinden, Rheilniſche, Berliner Deviſen rc. weichend waren. Leichte n
inländiſche Werthe waren ſtill und wenig verandert; etwas lerhafter gingen Ber m
giſch Markiſche, Berlin Goöörlitz e. um. Die fremden Eiſenbahnwerthe zeig n

ten bel gerlngfuügigen Umſätzen gleichfalls nur ſchwach behauptete Courſe; Oeſter l
reichiſche Nordweſtbahn Galizier e. waren matter, letztere aber verhältnißmäßig
lebhaft. Jn Bankactien entwickelte ſich nur gerinfüglger Verkehr zu ſchwach m

Höher und etwas lebhafter wa h
ren Schagffhauſenſcher Bankverein Metropole Baubauk e. Jnduſtriepapiere
lieben ſtill und wenig feſt. Spekulative Montanwerthe matter. Brauereien ge i
ſchäftslos Eiſenbahnkedarfsfabriken feſt. mLeipziger Börſe vom 24. Juni. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von 9
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. von 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 49 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
49 bz. do. v. 1809 v. 500 490 98 bz. do. v. 1852—1868 v. 100 n
49 98 bz. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 42 i
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 z. do. v. 500 5 106 bz. do. v. 106

5 1052, G. do. Löbau-Zittauer Uit. A. 3 89 G. do. LöbauZittauer
Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 24. Juni.
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des jährlichen Bedarfs an Depeſchendinte eirea

300 Liter ſoll, event. auf den Zeitraum von mehreren Jahren, ver-
geben werden.

Die Lieferungsbedingungen können bei der Regiſtratur der Unter
zeichneten eingeſehen und kann Abſchrift dieſer Bedingungen gegen Er

ſtattung der Copialien bezogen werden.
Offerten ſind gehörig verſiegelt und mit der Aufſchrift Gebot auf

Depeſchendinte“ unter Beifügung eines halben Liters Probedinte bis
zum 20. Juli er. an die unterzeichnete Telegraphen Direction ſraneo
einzuſenden.

Der Zuſchlag erfolgt erſt nach geſchehener Prüfung der Dinte und
bleiben die Subhmittenten daher ſechs Wochen an ihre Offerten gebunden.

alle a/S., den 23. Juni 1874.
Kaiſerliche Telegraphen Direction.

Vekanntmachung.
Mittwoch den 1. Juli er. Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Königlichen Strafanſtalt eine größere Anzahl außer Ge
brauch geſetzter zinnerner Trinkbecher im Geſammtgewicht von eirea

10 Centner in Partieen von ca. Centner öffentlich an den Meiſt-
bietenden verſteigert werden. Die zu verſteigernden Gegenſtände, ſo
wie die Verkaufsbedingungen ſtehen den etwaigen Reflectanten zur
Anſicht bereit.

Halle a/Saale, den 18. Juni 1874.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Auf der Königlichen Braunkohlengrube bei Langenbogen wird

Gegen Huſten nnübertrefflich!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Flensburg (Schleswig-Holſtein), d. 11. Febr. 1874.
Jch erſuche Sie um 2 kleine Flaſchen Jhres uns ſo lieb ge

wordenen Fenchelhonigs“) nach untenſtehender Adreſſe umgehend.
Meine Frau, welche ſo hartnäckig an Bruſthuſten leidet und
öfters durch unſer angeſtrengtes Markt-Reiſen, kann nur ſich mit
Jhrem ſo ſehr wohlthätigen Fenchelhonig wieder herſtellen. Leider
Gottes haben Sie hier wohl keine Filiale, denn ich laufe ſchon e
2 Tage darnach, bei Apotheken, Droguiſten, Kaufleuten, aber
keiner kennt denſelben nicht einmal u. ſ. w. Hochachtungsvoll S

Moritz Thaerigen aus Hannover,
Conditorei und Honigkuchen Handlung.

e

R

Verkaufſtellen in: Halle a/S. bei C. H. We
vach, Leipzigerſtraße Nr. 2, C. Mäller, große Mär- S
kerſtraße Nr. 27, ſowie bei Otto Ströhmer, Scharrn-

Agaſſe Nr. 1. Aſchersleben: D. Harwitz. RArtern: Her
jnann Fuchs. Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld: S
F. Kranſe. Cölleda: H. Kottenhagen. Cönnern: Th. S
Müller. Eilenburg: Ecnſt Pleſſe. Eisleben: Anton

Wieſe ſowie bei H. Schmidt. Ermsleben: A. Schleumer.
Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg a U. C. Förſter. S

Gräfenhainchen: 65. Glauch. Heringen: F. Krauſe jr. S
Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmölſen: Aug. Leh-
mann. Kelbra: C. Tröbs. Lützen: C. F. Weidling. Lö-

jbejün: L. Birkhold. Mansfeld: Fr. Hobenſtein. Mer-
ſeburg: Max Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra e
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis

Lehmann. Querfurt: J. E. Biener. Schkölen: Louisvom 1. Juli e. ab das Hectoliter Förderkohle für den Landabſatz mit
3 Fr. verkauſt.

Artern, den 15. Juni 1874.
Königliche Langenbogen'er Grubenverwaltung.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am Sonnabend den 1. Auguſt 1874
ſoll bis Nachmittags A Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle die zu Klein-Möhlau sub No. 32 belegene,
Renten belaſtete und gerichtlich auf 5647 20 ge

ſchätzte neu erbaute Holländer Windmühle nebſt Wohnhaus und ca. 3
Morgen angrenzendem Areal, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufs- Anzeige iſt im Anhalter Staats Anzei-
ger abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle ang eſchlagen.

Jeßnitz, den 28. Mai 1874.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts-Commiſſion.

tein.
HausVerkauf.Ein Colonialwagrengeſchaäft

en gros en detail,
verbunden mit bedeutender Wein-
handlung und Deſtillation,
in einer ſehr verkehrsreichen
Kreisſtadt, Nähe Magdeburg's,
ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Zur Ueber
nahme ſind ca. 7000 erforder-
lich. Die Herren Haasen-
stein G Vogler in Mag-
deburg ſind bereit, Ofſerten
unter H. 51867. entgegen zu neh-
men. Zwiſchenhändler bleiben un-
derückſichtigt,

Rittergüter Verkauf.
Ein Rittergut mit 700 Morgen,
1 tesgl. „640
1 II II 650 II1 Ff 450 I300

1 316Landgüter- Verkauf.

Ein Landgut mit 240 Morgen,

r r 240 IIl r 1 40 Ir J 130 i106

t 1 20 t1 100e

1 80habe ich im Auſtrag zu verkaufen.

A. Dix, 55984.]
Raumburg a /S., Wilhelmösplatz 1279

Eine größere Wohnung iſt pr.
l. Juli er. zu vermiethen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

Zur Gründung einer guten Exi-
ſtenz iſt in Leipzig, Frankfurter
Vorſtadt, in guter Lage ein 4 Stock
hohes ſchönes Hausgrundſtück mit
1500 Einbringen bei 4 bis
5000 Anzahlung für den Preis
von 20,000 zu verkaufen. Be
merkt wird, daß jetzt ein ſchönes
Gewölbe, mit Wohnung verſehen,
eingerichtet worden iſt und ſich we
gen der günſtigen Lage zu verſchie-
denen Zwecken eignet, vorzüglich zu
einem Produktengeſchäft mit Reſtau-
ration verbunden oder kaufmänni-
ſchen Geſchäf; daſſelbe kann ſofort
übernommen werden. Adreſſen un
ter 33021 befördert die Annon-
een- Expedition von Han-
senstein G Vogler in
Leipzig.

Mühlen- Verpachtung.
Die mir gehörige, in Zörnitz

an der Wipper, dicht an der Saale,
Stunde von Bernburg unmit-

telbar an der Chauſſee belegene, im
guten Zuſtande befindliche Mahl-
mühle mit 7 Amerikaniſchen und
Deutſchen Gängen und ausreichen-
der Waſſerkraft beabſichtige ich vom
1. Juli d. J. ab unter günſtigen

Bedingungen anderweit zu verpach-
ten. Reflektanten wollen des-
halb direkt mit mir in Unteri and-
lung treten.

Zörnitzer Mühle b. Bernburg.
Friedrich Schmidt.

Eine fein möblirte Wohnung (2
Zimmer) iſt Brüderſtraße 6, erſte
Etage zu vermiethen.

Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler. Stolberg: E. Frit-
I ſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Stößen: C. F.

Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe: C. S

A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Am 29. d. M. Juni7. große Pferde Verlooſung zu Hannovei.

Hauptgewinn eine vollſtändige 4ſpännige See
Werth 3000 Thlr.

Looſe à 1 Thlr. ernpfiehlt
A. M OIISmg in Hannover.

w.

e

Das Kupferwaaren-Geschäft
von

E. Stogeckaaäler in Halle a/S,
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern von Zuckerfabriken, Maſehi-
nenfabriken, Vrennereien und Brauereien zur Anfertigung
aller Arten Kupfer- und Meſſingarbeiten, ſowie alle in dies
Fach ſchlagenden Fächer.

Auch werden Gewächshäuſer für Dampf- und Waſſerheizun
gen und Waſſerleitungen eingerichtet.

Badeöfen ſtehen ſtets zur Anſicht bereit.
Reparaturen aller Art werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Wer säch mät einer Sonnabend, 11. Juli d. Js.
Capital- Anlage von 3- bis Nachmittags 4 Uhr, ſoll im
400 Thlr. durch eigene BVendir'ſchen Gaſthofe zu
Fabrikation eines täg- Froſe i. Anhalt die daſelbſt ſehr
lich gebrauchten Ar- günſtig gelegenetikels eine sichere Exi- a Kuhlmann'ſche
stenz gründen will wende Saſtfabrik
sich unter Chiffre H. 51868. an
die Amnoncen Expedi- öffentlich meiſtbietend verkquft wor-
tion von Haasenstein G den. Jnventarium, ſowie Wohn
Vogler in Magdeburg. T Fabrikgebäude r c gut im

Stande und die Kundſchaft e:ne
Ein junges anſtändiges Mädchen recht verbreitete. Auf dieſen ſehr

zur Stütze der Hausfrau und Er günſtigen Verkauf wird hiermit auf
lernung der Wirthſchaft findet ſe merkſam gemacht. Die Expedifon
fort unentgeltliche und freundliche des Haller'ſchen Anzeigers in
Aufnahme. Nähere Auskunft erth. Aſchersleben iſt zu näherer Aus
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3. kunft gern bereit. [Ui. 5581 d.
AntheilLooſe J. Klaſſe Gommisstelle- Gesnets.

150. Kö- Ein junger Mann gelernter Ma-
nigl. Pr. Staats-Lotterie, terialiſt, ſucht unter beſcheidenen
/1 à 12 à 8 à 3 Anſprüchen ſofort oder per 1. Juli

s a 15, à a a à anderweitiges Engagement.
o A. Thlr. offerirt das vom Näheres unter H. H. 4 10. poste

lück am meiſten begünſtigte Haupt rest. Kisleben erbeten.
Lotterie Comptoir von August

200 Heu kauft Mühlgraben 1.Froese in Danzig.

t c e
e

ee

s

e
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Jahren die Modelle

zu Dienſten.

Von den zwei Fortſchrittsmedaillen, welche W. Siedersleben Co. ſeitens der offi-
ciellen Jury der Wiener Weltausſtellung 1873 zuerkannt wurden, iſt die eine für Reihencultur-

geräthe, die andere für Mähemaſchinen ausdrücklich beſtimmt worden.

d n
v r w 2

2 d u
7 c 2 Ss d 7 n Jre W 4 7 W h 7z nm 2 h W S i S zi S y e

mit Selbſtablage halten wir beſtens empfohlen.
Das Syſtem iſt Samuelſon's Royal,

rößte Einfachheit der Conſtruction,Taterhaftigkeit, eleganten Schnitt, accurate Ablage.

Unſere Verbeſſerungen ſind
daſſelbe hat 1 Meter 3 Fuß 2, Zoll Durchmeſſer und 235 Mm.

zur Erleichterung des Zuges weſentlich beiträgt 3) Erleichterung des
Seitenbords, wodurch der Seitenzug noch mehr vermindert iſt, als an
dem ſchon vorzüglichen Original;
Triebräder wodurch das Loslaſſen eines Keiles unmöglich gemacht iſt
5) Anwendung von Schlitz-Muttern bei allen lösbaren Schrauben;

breitere Schnittfläche; 7) vollkommen durchgeführte Selbſtſchmier-
vorrichtung, bei der blos einmal des Tages das Schmieren erfordert wird.

Jndem wir noch auf den Vortheil aufmerkſam machen
den Käufer daraus erwächſt
angefertigte Mähe Maſchine kauft, weil er dann ſicher iſt, noch nach

recht frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siecdersleben G Co.,
Fabrik landwirthschaftlicher Waschinen Eisengiesserei,

Getreide-Mäàhemaschine

S uoa aurcp vor

ausgezeichnet durch
größte Leichtzügigkeit, größte

1) bedeutend vergrößertes Fahrrad;

graich uazuk udg

2) Fagçonſtahl-Fingerſchiene, die äußerſt ſtabil,

4) eigenthümliche Befeſtigung der

der für
daß er die in einer inländiſchen Fabrik

vorzufinden, bitten wir geneigte Beſtellungen uns
Speciellere Auskunft ſteht gern

Bernburg

Brenner-Gesuch.
Für eine ca. 3000 Liter Maiſch S

raum haltende Dampfbrennerei wird
ein tüchtiger, mit Maſchinenbetrieb
gründlich vertrauter, ſolider Bren-
ner bei gutem Lohn und Tantième
zum baldigen Antritt verlangt.
Rittergut Reinhardtsgrimmef
b. Dippoldiswalde. [l. 32711

Die Gutsverwaltung.

Maurerrohr
haben einige hundert Schock abzu
laſſen und verkaufen jedes Quan
tum billigſt

C. C A. IKleinickein Weißenfels.
Ein hellbrauner W al-

lach mit weissen Ab-
zeichen, 6“ 5“ sächs.
hoch, 5 Vahre alt, ele-

ant, fromm und ſeh-
erfrei, ein- nnd zwei-
spännig gefahren, ist
disponibel und steht
für den festen Preis
Von 350 Thlr. zum Ver-
Kanf.JVäheres vom Besitzer
unter H. 4 I. poste re-
stante Gera.

BilIigstalte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren Weilssenborn
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

Auf dem Amte Großörner b.
Hettſtedt wird zum baldigen An 9
tritt ein erfahrener Verwalter ge
ſucht.

Für Stellen-, Personal-, Kaufs- oder
Verkaufs-, Pacht- etc. Gesuche,

sowie überhaupt für jede Art von Anzeigen
empfiehlt sich die

Annoncen Expedition
Von

BI VIGOSSE,

für 2 ledige und 1 verheirath.
Kutſcher, f. 2 ledige Gärt-
ner, f. 2 ledige u. 1 verheirath.
Diener, f. mehrere Kellner u,
Kellnerburſchen. Näh.

Fr. Rinneweiss,
Stellen ſuchen

2 ledige u. 3 verheirath. Bren-
ner, 1 Zuckerkocher, mehrere
Oek.-Verwalter, Aufſeher
u. Hofemeiſter durch
Fr. Binneweiss.

Für mein Cigarren detail- Ge-
ſchäft (Fabrikation) und für mein
Deſtillations- Geſchäft ſuche einen
Lehrling unter
gungen. Emil Knack,

Berlin, Teltowerſtr. 37,
Königl, Theater in Lauchstäcdt,
z Sonntag den 28.: „Anna-
Lieſe“, des alten Deſſauer erſte
Liebe, hiſtoriſches Luſtſpielin 4 Acten
von Herſch. Die Direetion.

Schützenhaus Löbejün.
Sonntag d. 28. Juni Rechnungs-

ſchießen. Nachmittag 3 Uhr
Concert, Abends Ball.

Der Vorſtand
der Schützengeſellſchaft.
Naundorf b. Reideburg
Sonntag den 28. Juni e. Nach-

mittags 3/, Uhr ladet zum Ge-
ſang- u. Jnſtrumental-Con
cert und Abends zum Ball er-
gebenſt ein Nagel.

Das Quartal des Maurer- und
Zimmergewerks von Lettin und
Umgegend findet Sonntag den 5.

J Juli im Krahl'ſchen Lokal zu
J Lettin ſtatt.

Der Vorſtand.
Riederclobikan.

Sonntag den 28. Juni Co
cert und Ball in Lange'

Garten wozu ergebenſt einladel
Karl Lange.

alle a/S. Brüderstr. 14, 1 Treppe,
zur prompten und discreten Besorgung in alle existirenden
Blätter zu Origiuai- Preisen ohne Porto und Spesen
(lch beziehe meine Provision von den Zeilungen).

Es wird besonders darauf hingewiesen, dass diejenigen
Inserenten, die ihren Vamen nicht veröffentlichen
wollen, die betreffenden Briefe an meine Adresse richten
lassen Kkönnen, und werden dieselben täglich franco und
ungeöffnet an den Auftraggeber abgesandt
E. Preisverzeichnisse und Kostenansechläge gratis.

Munition ReparaturenPatro nen e alte Gewehrefachgemäß ange- m. preiswerthfertigt. r angenommen.
W. Tornau

Büchſenmacher, Halle, Chalgaſſe l
empfiehlt Gewehre verſchiedenſter Conſtruction, Teschings

und Revolver. Garantie ſelöbſtverſtändlich.
Er. Ein Gaſthof an der Alexandersbad, Waſſerheilanſtalt und

frequenteſten Lage Eisle- Kurort fur Nerven-bens, an der Bahnhof u. Halli- arg n bei Hof und
ſchen Straße gelegen, mit umfang Ende Oetober. (H. 8198.)

Dr. med. E. Cordes,.
Stendenm.

Sonntag den 28. Juni ladet zum
verkauft Stern- und Scheibenſchießen, ſo

reichen Räumlichkeiten ſoll ſofort
wegen Todesfall des Beſitzers un-
ter dauernden ſehr günſti-
en Bedingungen

Pritſchöna.
Zum Regenwürmerfes
Sonntag den 28. Juni ladet erge
benſt ein die Jugend.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Paul Thurm,Lonise Thurm
geb. KrKstein,

Mansfeld, den 22. Juni 1874.

Nachruf!Am Morgen des 23. Juni ſiar
an einem Lungenleiden in der Kl
nik zu Halle der Oberſteiger d
Eintracht Zeche bei Bennſted
Herr Damm. Jn ihm verlie
ſeine zahlreiche Familie einen ſo
fältigen Fürſorger, die Gewer
ſchaft einen durch ſeltene Trei
und Pflichtgefühl ausgezeichne
Beamten, ſeine ihm anvertrau
Knappſchaft einen gerechten un

mannſtand einen Kameraden vo

Alle werden ihm in Liebe ein da
bares und treues Gedächtniß b
wahren.

A. Sonntag, Eisleben. lbenſt ein T. Baarmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Boltze.

Erſte Beilage.

günſtigen Bedin-

e Saiſon bis biedern Vorgeſetzten und der Berg

echtem Schrot und Korn.

Der Gruben-Nepräſentan
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Erſte Beilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. Juni 1874.

Die deutſche Rechtseinheit. Vermiſchtes.W. Z. Der Bundesrath des deutſchen Reiches, d. h. mit anderen Die Schneidergilde in London hat beſchloſſen, drei
Worten: ſämmtliche deutſche Regierungen haben ſich über eine gemein Staatsmänner des jetzigen Kabinets zu Ehrenmitgliedern zu erheben,
ſame Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten geeinigt, ſie nämlich Disraeli, den Earl v. Derby und den Marquis v. Salisbury.

h

haben ebenſo eine gemeinſame Prozeßordnung in Civilſachen adoptirt, Die Ueberreichung der Patente ſollte am Mittwoch ſtattfinden.
ſie haben endlich einer einheitlichen Gerichtsverfaſſung für alle Staaten
des Reiches ihre Zuſtimmung gegeben. Was iſt das, wenn auch noch
das Amen des Reichstages fehlt, für ein gewaltiger Schritt auf dem
Wege der nationalen Rechtseinheit, welche Bürgſchaft namentlich für
das Zuſtandekommen des bürgerlichen Geſetzbuches, das ſeit dem Reichs
geſetze vom 20. Dezember 1873 in die Verfaſſung, nämlich in Art. 4
Nr. 13, als der Kompetenz der Reichsgeſetzgebung unterliegend aufge
nommen iſt! Aber wir ſind verwöhnt. Das deutſche Reich hat ſeine

Blüthen treiben laſſen.
Knospen ſollen erſt im Reichstage aufblühen machen nur bei beſon-
ders eifrigen Politikern Eindruck. Wie wäre das Ereigniß vom 16. d.

Jſt es
1die das do.

M. zu einer früheren Periode Deutſchlands gefeiert worden!
nicht die Blaſirtheit, welche an dem Segen unſeres geſetzgeberiſchen
Füllhorns ſtumpf vorübergeht, ſo iſt es unſere Zerſtreutheit,
Ereigniß zu wenig würdigt. Wir ſchauen nach Poſen, nach Mainz
oder nach Rom aus und verbrauchen unſere Sinne in Beobachtung

ten“, um zu erfahren, was in dieſem Lager Neues an Jdeen ausgeheckt
wird. Daneben wiegt für Viele eine einheitliche Civil- und Criminal-
prozeßordnung zu leicht. Es mag ſein, das die ſieben Jahre, die der

f

geſetzgeberiſche Schöpfungs- und Geſtaltungskraft ſchon zu reichliche
Einige Knospen mehr die neueſten drei 5 101 Gd. Magdeburg-Leipziger StammAetien 49 256 Gd. do. Prisritäts

aetien 4 140 Gd. do. Allgem. Gasgetien 49
von ultramontanen Umtrieben, oder leſen den „Neuen Sozialdemokra 80 S

Die
Aufnahme der Häupter der edlen Familien Stanley (Derby) und Cecil
(Salisbury) iſt herkömmliche Sache. Die Gilde hat übrigens bis-
her nicht weniger als 11 Herrſcher Englands und ebenſo viel nichtre-
gierende Angehörige der königlichen Familie zu ihren Ehrenmit-
gliedern gezählt.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 24. Juni. Amſterdam kurze Sicht 142 Geld.

London 8 6. 24 Bf. Conſolid. Staats Anleihe 4 106 Gd. VereinDampfſchifff./Stamm-Actien 4 170 Bf. Verein. Dampfſchifff.Priorftäts Actien

Actien Lit. B. 4 do. Prioritäts-Actien 4 100 Gd.Halberſtädter StammActien v do. PrioritätsActien Lit. C. 5 103 Bf.
do. PrioritätsActien 4 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſ. 4/, 100 Gd. do.
Oblig. 2. r 42 100 Gd. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 100/, Gd. Mag-
deburgWittenberger StammActien 3 72 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 i
00 Gd. Magdeburger Stadt Oblig. 4 101 Bf. do. Allg. Verſ.-Geſ.Feuerverſ Actien 864 bz. do. Hagelverſ. Actien do. Lebensverſ.-Actlen

95 bz. do. Ruckverſ.Actien 190 Bf. do. WaſſerAſſec.-Actien 118 Gd. do Gas
do. BankvereinAgtheile 4

do. PrivatbankActien 4 110 bz. do. Wechsler- und Diskontobank
do. Bau u. CreditbankActien 4 8677, bz. do. Bergwerks-Stamm

Aetien 4 do. Sproc. PrioritätsAectien 49 do. Verein. Spritfabriken
4 o 82 bz. do. Bruckenbau Anſtalt Buckau 4 Actienbrauerei Neuſtadt
Magdeburg 4 112 Bf. Beuchel und Co. CommanditAntheile 49, 89 Gd.

Magdeburg-

Bundesrath, erſt des norddeutſchen Bundes, dann des deutſchen Reiches f BuckauSchönebecker Spritfabrik 4 34 Bf. Caroline, eonſ. Bergwerk 4 85
gebraucht, um das große Werk zu ſchaffen, daß die ſieben Jahre, wäh-
rend welcher wir uns von dem Stande der Verhandlungen haben unter-
halten laſſen, unſere Geduld etwas auf die Probe geſtellt, bald Tröſt
liches, bald Troſtloſes in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, auch ein gut
Theil dazu beitragen, dem Bundesrathsbeſchluß vom 16. Juni eine
kühle Aufnahme zu bereiten. Jn die Würdigung des Beſchluſſes drängt
ſich die Erinnerung an die Mühen ein, die das Gelingen des Werkes
gekoſtet hat. Das giebt einen unangenehmen Beigeſchmack. Aber auch
darin drückt ſich nur unſere Verwöhnung aus. Das kleine Belgien,
das doch ein Einheitsſtaat iſt, das nicht ein Dutzend verſchiedener Pro-
zeßordnungen, das nur den Widerſtreit von juriſtiſchen Anſchauungen,
nicht zugleich den von politiſchen Jntereſſen, nicht den Kampf zwiſchen
Particularismus und Centraliſation, nicht Bedenken wegen Schmäle-
rung der Jnſtizhoheit u. dgl. gekannt hat, wurde erſt im Verlaufe von
vier Jahren mit einer Reviſion ſeiner bürgerlichen Prozeß- Ordnung
fertig. Wir haben ſieben Jahre gebraucht. Was will das ſagen Bei
uns iſt noch ein großer Krieg dazwiſchen gekommen, eine Umgeſtaltung
Deutſchlands, die Erhebung deſſelben vom norddeutſchen Bunde zum
deutſchen Reiche, die Aufnahme Süddeutſchlands in daſſelbe. Da mußte,
ſo zu ſagen, die Arbeit, die der Krieg unterbrach, noch einmal von vorn
begonnen werden.

Jm Juli 1870, als die Armeen ſchon marſchirten, hatte die vom
Bundesrathe im October 1867 zur Ausarbeitung einer Prozeßordnung
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zum 2. Januar 1868 berufene Com-
miſſion ihr Werk vollendet. Jm November deſſelben Jahres verlangte
Bayern im Schlußprotocoll ſeines Vertrages mit dem norddeutſchen
Bunde ausdrücklich die Betheiligung an den weiteren Berathungen der
Reform des gerichtlichen Verfahrens. Nach dem Friedensſchluſſe be
gann man in der That noch einmal von vorn. Der preußiſche Juſtiz
miniſter legte einen faſt neuen Entwurf der nun aus Nord und Süd-
deutſchen gemiſchten Commiſſion vor. Die Strafproceßordnung, die
1868 zugleich mit dem Strafgeſetzbuche vom Reichstage beantragt und
vom Bundesrathe acceptirt wurde, erfuhr einen Aufſchub dadurch, daß
zuerſt das Strafgeſetzbuch ins Auge gefaßt wurde, dem die Strafpro-
ceßordnung erſt folgen ſollte. Jm Jabre 1870 wurde der neue Straf-
coder dem Reichstage vorgelegt und erhielt kurz vor dem Kriege Ge-
ſetzeskraft. An die Strafproceßordnung konnte erſt nach dem Kriege
gedacht werden. Beide Proceßordnungen, die bürgerliche und die cri
minelle, wurden dann wieder durch die Schwierigkeiten auf-
gehalten, die das inzwiſchen nothwendig gewordene Gerichts
richtsverfaſſungsgeſetz machte. Jene hatten die Verſtändigung über das
letztere zur Vorausſetzung, und grade bei ter Gerichtsorganiſation prall
ten die politiſchen Gegenſätze ſcharf auf einander. Dieſe Erklärung
der Langwierigkeit der Verhandlungen ſoll nicht zugleich zur vollſtän
digen Entſchuldigung dienen. Der Particularismus, die Scheu vor
Opfern, die nothwendig der einheitlichen Geſetzgebung zu bringen waren,
hat ſich breit genug in der Geſchichte der neuen Geſetzentwürfe ge
macht, und die Spuren davon, die Spuren der nicht im beſten An
denken ſtehenden Miniſterconferenzen vom Frühjahre 1873 finden ſich
noch in den Entwürfen ſelber. Ein oberſter Reichsgerichtshof mit
voller Competenz wird darin noch vermißt. Wir werden nun aber ab
zuwarten haben, wie weit das Wort des Reichstages in's Gewicht fallen
wird, um jene Spuren zu verwiſchen, und wir werden namentlich ne K
ben dem Reſte von Particularismus, der bis in die Entwürfe überge- G

gangen iſt, die Weite des Raumes zu würdigen wiſſen, den darin der
nationale Gedanke, die Opferwilligkeit der verbündeten Regierangen,
die Jdee der Rechtseinheit ſich geſchaffen haben. Heute darf nicht mehr
von den Kämpfen die Rede ſein, die vorausgegangen ſind, ſondern nur
von der ſchließlichen Verſöhnung aller Gegenſätze.

Bf. Chem. Fabrik Buckan 4 Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Nienburg
4 80 bz. u. Bf. Marie, eonſ. J 6 60 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 59 Gd. Sped. und Elbſchifff.-Compt. Fritſche 4 75 Bf.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 25. Juni 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in Haltung und Preiſen ohne Aenderung, feinſte

napp und feſt, ordinär bis fein 90-9192 nach Qualität
bez., feinſt bis 93 bez.

Roggen 1000 Kilo in hieſiger Landwaare war das Angebot ſtärker
und Vorräthe in erſter Hand noch lange nicht erſchöpft, Preiſe
ohne Aenderung, aber ziemlich feſt, bis 74 willig bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Umſatz, Preiſe nominell und auf Meinung
nichts gehandelt, wenn auch Waare angeboten wurde.

Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig, aber behauptet, 6 gehalten.
Hat fein gelb bis 77 bez. (ca. 46-——47 pr. 100

tto.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel hat ein kleines Geſchäft, die Angebote aus erſter Hand ſind

ſehr knapp und feine Qualitäten ſind eher feſter und höher, 11
12 bez. feinſte eine Kleinigkeit höher.

Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo Futter 67——68 bez.
Kleeſaaten 50 KiloOelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.

Stärke 50 Kilo feſt und höher, 10 incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ſteigend, Kartoffel 252 bez.,

Rüben 23 bez.Rüböl 50 Kilo die Haltung iſt matter, Preiſe ſind aber noch als un
verändert anzunehmen.

Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches, 50 Kilo ſtill.

Rohzucker 50 Kilo und Brode unverändert, letztere ſind zu den vor
wöchentlichen Preiſen lebhaft umgeſetzt, gemahlene feſt und ge-
fragt, theilweiſe auch höher gehalten.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Potiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 50-51 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 19 21 bez.
DOelkuchen 50 Kilo loco hieſige 2 27 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen behauptet, 2,2 bez. Weizen 2

bez.

Heu 50 Kilo 1 17 bez.
Langſtroh 50 Kilo 17 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 25. Juni 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

S WWeizen pro Ctr. n 6 er pro 2oggen s 320 3 Linſen u 2erſte Erbſen 2 1 10z er S 3 2565uutter d e w 9eu S b a7 6 aus d. Keule Stroh S 17 Rindfleiſch aber 6 6
Kartoffeln 14 3 9 Kalb ſt 5) 6Eier pr. Schock eiſ 2 s 6Wiehe 681Die PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem ſich die Jnhaberin der Firma E. Baen ſch

eingegangenen „Amtlichen Magdeburger Anzeigers“ ein neues Blatt unter dem Titel „„Magdeburger
für die Stadt und den Kreis

März 1863 (Amtsblatt de
Bekanntmachungen und Erlaſſe der Polizei Be

daß vom 1. Juli d. J. ab die vorge-

Anzeiger, Amtliches Organ
wird unter Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 6.
hiermit zum Publikations-Organ für alle Verordnungen
hörden des Kreiſes und der Stadt Magdeburg der Art beſtimmt

Bekanntmachungen und Erlaſſe für geſetzlich publicirt zu
Blattes abgedruckt ſtehen.

in denen auf die angeordnete Handlung oder Unterlaſſung eine
wenn in derſelben nicht ein anderer

mit dem dritten Tage nach der

dachten Verordnungen
in einer zur Verbreitung gelangten

Für alle Polizei- Verordnungen
Strafe angedroht iſt beginnt die Vollſtreckbarkeit der Verordnung,

Magdeburg, den 18. Juni 1874.
jun. hierſelbſt verpflichtet hat, an Stelle des

Nummer des gedachten

Termin für den Eintritt der Vollſtreckbarkeit derſelben beſtimmt iſt,
Ausgabe der Nummer.

Königliche NRegierung,

Anknüpfend an vorſtehende Anzeige erlaubt ſich die
Stadt und des Kreiſes Magdeburg, ſowie der angrenzenden

hMagdeburger Anzeiger“
Daſſelbe iſt das einzige officielle Organ der königlichen und ſtädtiſchen Behörden

welches alle Bekanntmachungen und Verordnungen der-

nende Blatt

aufmerkſam zu machen.
für den hieſigen Bezirk und das einzige Blatt
ſelben enthalten wird.

v. Mettingh.

erachten ſind wenn ſie

Abtheilung des Jnnern.

unterzeichnete Redaction die Bewohner der
Kreiſe auf das vom 1. Juli cr. ab erſchei-

Der „Magdeburger Anzeiger“ wird ſich fern von jeder Politik halten, wohl aber durch ein ſpan-
nendes Feuilleton, wie auch durch locale Notizen

Gleichzeitig nimmt der Magdeburger Anzeiger
pro viergeſpaltene Petitzeile auf;

für die Unterhaltung ſeiner Leſer ſorgen.
Jnſerate von Privaten zu dem Preiſe von 2 Sgr.

dieſelben durften ſich um ſo wirkſamer erweiſen, als der „Magdeburger
Anzeiger“ in der ganzen Umgegend verbreitet werden und namentlich in öffentlichen Localen ausliegen wird.

Die Redaction glaubt annehmen zu können,
gefühlten Bedürfniß genügt wird und ladet zu einem
benſt ein.

Der Abonnementspreis iſt,
ohne große Koſten zugänglich zu machen ſehr niedrig geſtellt
durch die Poſt bezogen I2 Sgr. 6 Pf. pro Vierteljahr.

Das Blatt erſcheint täglich Morgens 8 Uhr mit Ausnah
in der Expedition Breite Weg 19.

daß durch dieſen amtlichen Anzeiger einem allgemein
zahlreichen Abonnement auf denſelben ganz erge-

um das Blatt, welches ein allgemeines Jntereſſe hat, auch einem Jeden
derſelbe beträgt für Magdeburg 10 Sgr.,

me der Sonn und Feſttage in Magdeburg

Wichtige, ſchnell zu verbreitende Verordnungen und Bekanntmachungen werden durch ExtraNum-

Die Redaction des Magdeburger Anzeigers,
Amtliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg.

mern verbreitet.

Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonn ement auf die

Volks-Jeitung
Breite Weg 139.

Organ für Jedermann aus dem Volke.
Berlin, Verlag von Franz Duncker.

Da uns die jetzt endlich erfolgende Aufhebung der Stemp
welche jahrelang die größere Entwickelung der Preſſe geſchlagen war:
das beliebte

elſteuer von den Feſſeln befreit, in
ſo werden wir ſofort unſerer Zeitung

illuſtrirte Ruppins' ſche Sonntagsblatt,
das ſeit 11 Jahren zu den beſten deutſchen Unterhaltungsblattern zählt und im ſeparaten Abonnement 122 ſgr.
pro Quartal koſtet, vollſtändig (12 Seiten kl. Folio)

der Volkszeitung wöchen tlich einmal gratis beilegen.
welche ſomit ihren alten Ruhm, die billigſte aller größeren deutſchen Zeitungen zu ſein, mit vollem Recht in
Anſpruch nehmen darf.

Dieſelbe koſtet bei allen kaiſerlichen Poſtamtern pro Quartal incl. Sonntagsblatt 1 thlr. 15 ſgr.
Die Volks- Zeitung erſcheint ſechsmal wöchentlich in groß Folio und wird mit den Abendzuügen verſandt.

J Beſtellungen ſind ſofort an die Poſtaäämter zu richten!
da die Poſt nach dem T. Juli 1 ſgr. Aufgeld erhebt.

Die Einheit und Größe des deutſchen Reiches, ſich erbauend auf echt demokratiſchen
Grundlagen, die Freiheit,

Selbſtprüfung, unausgeſetzte Arbeit,
Bildung und Wohlfahrt des ganzen Volkes waren und bleiben ihre Zielpunkte.

Gerechtigkeitsliebe und rückhaltloſe Hin-
gabe für das Gemeinwohl, aus dieſen Quellen ſchöpft ſie ſelbſt Kraft und ſucht ſie Kraft zu verbreiten

Jn dem ſorgſam gepflegten Feuilleton der Volks- Zeitung veroffentlichen wir zunächſt eine fur unſere
Zeitung geſchriebene Novelle von A. Streckfuß: Karl Erich's letzter Wille.

Fur das Sonntagsblatt hat uns Berthold Auerbach ſeine neueſte Skizze: Eine Geſchichte
welche wir von einem Bilde ſeines Lebens und Schaffens begleitet und mit demvon Unterwegs anvertraut,

Porträt des Verfaſſers geſchmuckt veröffentlichen.

c eeeegtJrTJ deHanns Makart's Abundantia-Bilcler,
zwei Originalgemälde von je 17 Fuß Länge, darſtellend den Ueberfluß

der Erzeugniſſe der Erde und des Meeres,
werden am Sonnabend den 27. d. M

ſchießgraben ausgeſtellt.

Zwei Conditorgehulfen
werden ſofort oder pr. 1. Juli bei
hohem Gehalt geſucht in der Con-
ditorei von

Ludwig Schmidt in Zeitz.

Schaafvieh- Verkauf.
150 Stück große wollfleiſchige

Hammel ſtehen zum Verkauf bei
Herrmann Vecker

in Brehna.

Geübte Kohlenſteinpreſſer werden
gegen hohen Lohn auf der Grube
Hermine Henriette“ am

Dreierhaus (Eiſenbahnſtation
Ammendorf) geſucht.

Schiepzig.
Sonntag den 28. Juni Tanz-

vergnügen, wozu freundlichſt
einladet Kieſer.

elill W

ca.
Holländer Raſſe, theils junge

Magdeburg“ herauszugeben, Kühe, theils tragende Rinder, öffent-
1863 S. 69) daſſelbe lich meiſtbietend verkauft werden.

im Saale des Stadt-

Wegen Aufgabe der Milchviehzucht
werden auf der Domaine Roſch-
witz b. Vernburg 5596 d.
Dienstag, den 7. Juli C.

Morgens 9 Uhr
30 Stück Rindvieh,

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
findet Stelle als

Lehrling
unter annehmbaren Bedingungen
in G. Rötscher's Buchh.,
W. Schneider) in Querfurt.

7000 ſind zum 1. Novem-
ber c. auf Ackerſicherheit auszulei-
hen durch Rechtsanwalt Schiele
in Bernburg.

30 Morgen Erbſen
ſind zum Auspflücken im Ganzen
oder Einzelnen abzugeben in Wei-
ßenfels. Singer's Gut.
Baci Wittekinel.

Freitag den 26. Juni
Grosses Concert.

Anfang 4 Uhr. W. Halle.
H. Schmidt's Sommertheater,

(Brockenhaus.)
Freitag den 26. Juni: Badeku-

ren, Luſtſpiel in 1 Act von
Guſtav zu Putlitz. Hierauf:

Liederſpiel in 1 Act v. D. Ka-
liſch u. A. Weirauch, Muſik v.
da Jn Vorbereitung

er Aetienbudiker,
große Poſſe mit Geſang u. Tanz
v. D. Kaliſch, Muſik v. Conradi.

Brachſtedt.
Sonntag den 28. Juni er. feiert

der hieſige Krieger-Verein ſein
Stiftungsfeſt im Mennicke-
ſchen Lokale.

Anfang des Conceerts Nachm.
3 Uhr. Der Vorſtand.

Petersberg.
Sonntag den 28. Juni

Tanzkränzchen, wozu freund-
lichſt einladet Wehde.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer älteſten

Tochter Marie mit Herrn Dr.
Fraenkel, prakt. Arzt in Chem-
nitz, beehren ſich ergebenſt anzu-
zeigen

Sanitätsrath Dr. Hüllmann
und Frau.

Halle, d. 23. Juni 1874.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Geſtern Mittag verſchied nach
längerem Leiden der Bergrath
Brathuhn.

Halle, d. 24. Juni 1874.
Die Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theil-

nahme beim Begräbniſſe meines
lieben Mannes ſage ich Allen mei-
nen herzlichſten Dank.

Zeitz, den 24. Juni 1874.
Wittwe Louiſe Zedel

geb. Keller.
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Frankreich.
Paris, d. 22. Juni. Wenn die Wiener „Preſſe“ vom 20. mel

det, daß der Cardinal Bonnechoſe, der Erzbiſchof von Toulouſe (La-
tour d'Auvergne) und der Cardinal Bonaparte ſich im Vatican im
Intereſſe des kaiſerlichen Prinzen bemühen, und hinzufügt, daß am
16. Mai ein chiſelhurſter Abgeſander mit Beglückwünſchungsſchreiben
von der Ex- Kaiſerin und ihrem Sohne vom Papſt und dem Cardinal
Antonelli empfangen worden ſei, ſo ſind dieſe Mittheilungen vollſtän-
dig begründet; ja, wie ich aus beſter Quelle erfahre, blieben die
Schritte zu Gunſten des kaiſerlichen Prinzen im Vatican auch keines-
wegs ohne Erfolg. Der päpſtliche Hof iſt nunmehr entſchloſſen, für
die Sache des chiſelhurſter Hofes Partei zu ergreifen, da eine Reſtau-
ration des Grafen v. Chambord unter den gebebenen Umſtänden un-
möglich geworden und die Jeſuiten keineswegs die Prinzen von Oe-

leans ans Ruder kommen laſſen wollen, alſo die Wiederherſtellung des
Kaiſerreichs das einzige Mittel bleibt, um die Republik zu beſeitigen.
Ehe die römiſche Curie den Beſchluß faßte, die Sache des Grafen v.
Chambord aufzugeben, trat man mit dem Oberhaupt der Familie
Bourbon in Unterhandlung, um dieſes zu beſtimmen, den kaiſerlichen
Prinzen als ſeinen Nachfolger zu adoptiren, ſich auf dieſe Weiſe die
bonapartiſtiſche Partei zu gewinnen und ſo ſeine Thronbeſteigung zu
ermöglichen. Graf v. Chambord wies dieſe Anträge mit Entrüſtung
ab und ließ nach Rom melden, daß er (wenn auch nur dem Namen
nach) König von Frankreich ſei und es bleiben wolle daß er in reli-
giöſen Dingen ſich gern vor der Kirche beuge, daß er aber, was die poli
tiſchen Angelegenheiten anbelange, keine Einmiſchung des Papſtes dul-
den werde. Die Antwort des Prätendenten beſchleunigte den Entſchluß,
für Napoleon IV. einzutreten, zumal der kaiſerliche Prinz, der ſtreng
katholiſch erzogen wurde, die zur Sicherung der Jeſuitenherrſchaft in
Frankreich nothwendigen Bedingungen darbietet. Obgleich die franzö-
ſiſche Geiſtlichkeit die Unfehlbarkeit des Papſtes anerkannt hat, ſo wird
es doch gerade keine leichte Aufgabe werden, dieſelbe zu beſtimmen,

plötzlich dem „König“, für den man ſie ſo ſehr fanatiſirt hatte, den
Rücken zu kehren und dem im Allgemeinen ſo verachteten Kaiſerreich

das Wort zu reden. (K. 3.)Aſien.
Ueber Korea gehen der „N. A. Z.“ aus Niuchuang folgende

Mittheilungen zu: Jm Jahre 1864 ſtarb der Herrſcher von Koreg, der
letzte direkte Sproß der Li- Dynaſtie. welche über Korea ſeit dem Jahre
1393 geherrſcht hatte. Seine überlebende Mutter adoptirte unter Zu-
ſtimmung der Großwürdenträger des Landes und der Hofaſtrologen den
damals etwa achtjährigen Sohn eines mit dem Königshauſe entfernt
verwandten koreaniſchen Nobile. Dieſer Knabe galt ſeitdem als legitimer
Herrſcher, ſeine Adoptivmutter als Regentin. Der Vater des jungen
Königs, welchem der Rang eines Königlichen Prinzen beigelegt worden
war, folgte ſeinem Sohne an den Hof und wußte bald die Herrſchaft
thatſächlich an ſich zu reißen. Derſelbe wird als ehrgeizig, gewaltthätig
und vor Allem als den Ausländern abgeneigt geſchildert. Er führte die

Regierung mit Härte und Energie das Maſſakre und die Vertreibung
der Miſſionäre gegen Ende der ſechziger Jahre ſowie die Abweiſung
der amerikaniſchen Expedition im Jahre 1871 ſind weſentlich ſein Werk.
Vor einiger Zeit nun hat der junge König, geſtützt auf mißvergnügte
hohe Beamte, ſeinen Vater gewaltſam der Regentſchaft entkleidet und
ſelbſt die Zügel der Regierung in die Hand genommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung. rMerſeburg. Die Perſonal-Chronik des Amtsblattes der hieſi-

gen Königl. Regierung Nr. 25) meldet
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem

atronate ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 641 Thlr. verbundene
farrſtelle zu Letzlingen in der Ephorie Gardelegen vacant geworden. Zur Parochie

gehören 1 Kirche und 2 Schulen. Durch den am 30. September e. erfolgenden
Eintritt des Pfarrers Maultzſch in den Ruheſtand wird die unter Königlichem
atronate ſtehende Pfarrſtelle zu Rotheuſchirmbach, Didces Querfurt, vacant. Das
inkommen, aus welchem der Emeritus jährlich 600 Thlr. erhält, beläuft ſich auf

eg. 1900 Thlr. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Durch den am
30. September e. erfolgenden Eintritt ihres bisherigen Jnhabers in den Ruheſtand
wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Stolzenhain in der phorie
Elſterwerda vacant werden. Das jaährliche Einkommen derſelben beträgt 1188 Thlr.,
wovon der Emeritus 420 Thaler bezieht. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 3
Schulen. Durch den Tod des Pfarrers Kain iſt die unter Privat Patronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 1204 Thlr. verbundene Pfarrſtelle
zu Herrengoſſerſtedt, Diödces Eckartsberga, vacant geworden. Zur Parochie gehören
1 Kirche und Schule. Die erledigte evangeliſche Oberdompredlgerſtelle zu Hal

berſtadt in der Diöces gleichen Namens iſt dem r Oberpfarrer und
Superintendenten Johann Friedrich Ferdinand Guſtav Nebe verliehen worden.

u der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Teuchern ivr der Diöees Liſſen
ſt der bisherige Predigtamts- Candidat Wilheim Heinrich Carl Thorwe ſt be-
rufen und beſtätigt worden. Zu der evangeliſchen Pfarrſtelle zu Burg-kemnitz in der Dioöces Bitterfeld iſt der bisherige Digeonus in Gräfenhainichen

Gottfried Wilhelm Eduard Henn und beſtätigt worden. Zu der er-
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bundorf in der Diöces Lauchſtedt iſt der bis-
herige Pfarrer in Pödellſt Hermann Otto Müller berufen und beſtätigt worden.

Unſer heutiges Parkfeſt, ſchreibt man dem „Eilenb. Kreisbl.
aus Düben vom 21. Juni, war reich an Sand und Staub, aber auch
reich an Gäſten. Zu den letzteren gehörten die Gewerbevereine von
Schmiedeberg und Eilenburg, welche hierher gekommen waren, um eine
vereinte Sitzung zu halten. Herr Stützer aus Eilenburg wurde durch
Acclamation zum Vorſitzenden gewählt und eröffnete mit einer freund

J kchen und herzlichen Begrüßung die Verſammlung. Nachdem Letzterer
rauf in längerer Rede über Bedeutung und Organiſation der gewerb-

zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 26. Juni 1873.

lichen Fortbildungsſchulen geſprochen hatte, ſuchte Herr Hitzler aus
Schmiedeberg die Aufgaben der Gewerbevereine nachzuweiſen. Nach
dieſen Vorträgen, welche mit den daran geknüpften Discuſſionen die
ohnehin beſchränkte Zeit vollſtändig in Anſpruch genommen hatten,
wurde nur noch die Gründung eines Bezirksvereins einſtimmig be
ſchloſſen und die Leitung deſſelben dem Vorſitzenden übertragen. Nach
einem heiteren Mittagseſſen, welches der Sitzung folgte, ſuchten ſich die
Gäſte in den ſchönen Parkanlagen von den Strapazen des Tages zu
erholen und fanden ſich, der Verabredung gemäß erſt Abends 7 Uhr
auf dem Turnplatze wieder zuſammen. Hier wurde denſelben von dem
Vorſitzenden ein freundliches Abſchiedswort zugerufen und ſomit das
ſchöne Feſt beſchloſſen.

Am Sonntag den 12. und Montag den 13. Juli Nachmittags
3 Uhr finden auf dem Rennplatz des „Vereins zur Förderung der
Pferde und Viehzucht in den Harzlandſchaften“ zu Weſterhauſen
bei Quedlinburg die diesjährigen Rennen ſtatt und zwar am erſten
Tage: 1) Eröffnungsrennen (Stadtpreis 300 Mark) 2) Jagdrennen
(Staatspreis 600 Mark) 3) Vereinsrennen (Vereinspreis 600 Mark);
4) Jagdrennen (Graditzer Geſtütspreis 750 Mark) 5) Landwirthſchaft-
liches Rennen (300 Mark); 6) Jagdrennen (Vereinspreis 900 Mark).
Am 2. Tag: 1) Flachrennen (Vereinspreis 450 Mark); 2) Verkaufs-
jagdrennen (Staatspreis 900 Mark); 3) Vereinsrennen (Vereinspreis
600 Mark) 4) Jagdrennen (Graditzer Geſtütspreis 750 Mark) 5)
Landwirthſchaftliches Rennen (Vereinspreis 300 Mark)); 6) HarzJagd-
Rennen. Subſcriptionspreis.

Der diesjährige Pfingſtverkehr auf der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn iſt ungeachtet der ungünſtigen Witterung ſtärker
geweſen wie je zuvor. Nach einer Mittheilung ſind vom 21. bis 30.
Mai d. J. im Localverkehr nicht weniger als 225,992 Perſonen
befördert worden rechnet man hierzu die an dieſen Tagen von fremden
Bahnen nach der Thüringiſchen und über dieſelbe hinaus befoörderten
circa 20,000 Paſſagiere, ſo ergiebt ſich eine Geſammtbeförderung von
rund 246,000 Perſonen. Es wurden an dieſen 10 Tagen auf
der Thüringiſchen Bahn 697 Perſonen und Schnellzüge mit einer
Geſammtſtärke von 14925 Perſonenwagenachſen gefahren wovon auf
die vier Tage vom Sonnabend den 23 bis Dienstag den 26. Mai
318 Züge mit 8356 Achſen, alſo täglich 80 Züge entfallen. Gegen
das vorige Jahr ſind 25,000 Perſonen und 127 Züge mit 3309 Per
ſonenwagenachſen mehr befördert worden.

Bedeutenden Einfluß auf den hieſigen Fremdenverkehr, ſchreibt
man der „Cöth. Ztg.“ aus Wörlitz, übt der jetzige Fahrplan der
Berlin-Anhalt.-Eiſenbahn. Jetzt können Beſucher des hieſigen Parkes
die vollen Tagesſtunden hierſelbſt genießen und erſt in den Abendſtun-
den den Rückweg antreten. Wie gern von dieſer Einrichtung Gebrauch
gemacht wird, um von Coswig aus Wörlitz zu beſuchen geht wohl
daraus hervor, daß man die Zahl der die Elbfähre Paſſirenden an ge
wöhnlichem Sonntage ſchon auf circa Tauſend geſchätzt hat.

Vermiſchtes.
Wir haben kürzlich von einigen Gedichten geſprochen, die der

Feder von Friedrich Strauß entſtammen und zumeiſt den Familien
kreis des großen Denkers berühren. Hier geben wir nach einer Mit-
theilung von Zeller einige Zeilen, die der ſterbenskranke Strauß an
ſeine in Bonn verheirathete Tochter richtete, als dieſe den Gatten mit
Zwillingen beſchenkte:

Meiner lieben Tochter Georgine.
Selt'ne Poſt klingt mir entgegen

Aus dem fernen lieben Ort:
Gstt erbarm' ſich, welcher Segen
e der engen Wiege dort!

H
chnell in Ernſt verwandelt haben
öh're Maächte unſern Scherz,

Und Du druckſt ſtatt Eines Knaben
Zwei an's frohe Mutterherz.

Ja an's frohe! Keine Sorgen,
Gute Tochter, Dir gemacht
Seinen Rath bringt jeder Morgen,
Jhren Traum hat jede Nacht.
Wie das Kleeblatt Deiner Kinder
Treu bis heute Du gehegt,
Wird das Zweiblatt auch nicht minder
Froh von Dir herangerflegt.

Und wie groß, wie herrlich zeiget
Sie auch hier ſich, die Natur
Weil der Stamm ſich dorrend neiget,
Schmuckt den Zweig ſie reicher nur.
Neu auf ſeinem letzten Pfuühle
Fuhlt der Alte ſich erfriſcht,
Da ſich in die Todesſchwule
Jungen Lebens Ahnung miſcht.

Es wird intereſſiren zu vernehmen, daß Deutſchland dem letzten
Aufenthalt des Kaiſers von Rußland in Ems einen ſicheren Ver-
ſorgungsort für die renitenten Geiſtlichen verdankt. Dieſe ſollen
nämlich laut kürzlich zu Stande gekommener Vereinbarung in Rußland
„oder gar in Sibirien“ untergebracht werden. Ein angeblich rheiniſcher
Correſpondent des clerikalen pariſer „Univers“ erzählt das, nachdem er
des Weiten und Breiten über die Leiden der verfolgten Geiſtlichkeit
berichtet hat. „Aber, fährt der wunderliche Correſpondent fort, das ſind
erbärmliche Mittel, um die Geiſtlichen einzuſchüchtern, die ſagen:
„Bange machen gilt nicht“ und bereit ſind, das Credo in Tobolsk zu
beten. Sie wiſſen ja wohl, daß ſie wieder zurückkommen werden
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Jſt erſt der große Krach, für den man arbeitet, eingetreten, dann wird welches die conſervativen Kreiſe des chineſiſchen Beamtenthums als
man überglücklich ſein, die übrig gebliebenen Bekenner des Glaubens eine der verderblichſten Neuerungen der weſtlichen Barbaren inſtinct-

und wären es Jeſuiten wieder zu ſammeln, um den ungeheuren mäßig haſſen und welches noch neulich ſeitens des Kaiſers in Peking,
Brand zu löſchen. der eine ihm zum Geſchenk angebotene Privat Eiſenbahn ohne weiterese n Paaren, ſchreibt das „Berl. Tbl.“, zurückwies, ein feierliches Verdammungsurtheil empfangen hat. Die
wird die Nachricht höchſt unwillkommen ſein, daß vom 1. bis zum 15. projectirte Bahn ſoll von Shanghai nach Wuſung laufen, dem etwa
October in ganz Preußen alle Heirathen geſetzwidrig ſind. Daran 10 engliſche Meilen von Shanghai an der Flußmündung gelegenen Ha
iſt ein anderer Umſtand ſchuld, als das Civilſtandsgeſetz ſelbſt, welches fenplatze. Das ganze Terrain wurde zu dieſem Zwecke ſchon im vorigen
die Vorſchrift enthält, daß der Eheſchließung vor dem Civilſtandsbeamten Jahre von engliſchen Kaufleuten erworben, und hat man die größte Vor
eine Anmeldung vorangehen muß und daß die Ehe ſelbſt nicht früher, ſicht angewendet, um den Beſitztitel den Vorſchriften des chineſiſchen Ge-
alſo am vierzehnten Tage nach der Anmeldung geſchloſſen werden darf. ſetzes gemäß ausſtellen und beglaubigen zu laſſen. Es iſt der erſte kühne
Da es nun vor dem 1. October keine Civilſtandsbeamten giebt, An Schritt, anf chineſiſchem Boden die bewegende Kraft des Dampfes
meldungen vor dieſem Tage alſo unmöglich ſind, ſo ergiebt ſich, daß einzuführen. Natürlich iſt man ſehr geſpannt, was die Chineſen, denen
vom 1. bis 15. October Eheſchließungen in Preußen überhaupt nicht man vorläufig den ganzen Plan noch geheim gehalten hat, zu dieſem
ſtattſinden können es ſei denn daß bis dahin noch generelle Aus Experimente ſagen werden.
nahmefälle feſtgeſtellt werden ſollten. [Hexenverbrennung im 19. Jahrhundert.] MinSüdlich von Wien iſt am Montag Abend ein Wolkenbruch ſchreibt aus Pittsburg in Nordamerika vom 4. Juni Das gelegent-
niedergegangen, der von verheerendſter Wirkung war und die Bevölke lich in Europa irgend ein altes Weib noch jetzt von fanatiſchen Bauern
rung der betreffenden Ortſchaften in furchtbaren Alarm ſetzte. Der als Hexe angeſehen, vielleicht ſogar todtgeſchlagen wird, mag vorkommen,
Mittelpunkt der Entladung ſcheint ungefähr Pfaffſtätten, der Schau aber daß ein regelrechter Hexenproceß bis zur lebendigen Verbrennung
platz der größten Waſſeraustretung Baden und Vöslau geweſen zu der Beſchuldigten von amtswegen durchgeführt wird, Derartiges kann
ſein. Die Straßen der Stadt Baden waren unter Waſſer, überall nur in Mexico ſtattfinden. Senor Caſtella, Alcalde vvn Jacobo im
reißende Bergbäche, die Sand und Gerölle und ſchwere Steine mit Staate Sinaloa, meldet amtlich ſeinem DiſtricisPräſidenten, daß er am
ſich fortriſſen und in den Straßen und an den Häuſern ablagerten 4. April d. J. den Joſe Maria Bonilla und deſſen Weib Diega, welche
und das Pflaſter aufwühlten. Die Aufregung in Baden war um ſo den Silveſtre Zacharias behexten, habe ergreifen, aburtheilen und lebendig
größer, als die Feuerwehrmänner durch Alarmſignale zur Hilfeleiſtung verbrennen laſſen. Jn dieſem Actenſtücke macht er weiter bekannt,
herbeigerufen wurden die Horniſten zogen durch alle Straßen und daß ein Bürger, Porras mit Namen, um den vollgiltigen Beweis für
auf ihren Ruf eilten nicht nur Feuerwehrmänner, ſondern Alles, was Hererei der beſagten Perſonen zu liefern dem behexten Zacharias drei
nicht etwa durch Gefahr im eigenen Hauſe feſtgehalten wurde, herbei. Schluck Weihwaſſer zu trinken gab, worauf derſelbe einige Stücke einer
Unter den Folgen des Wetters hatte begreiflicherweiſe auch der Bahn alten Wolldecke und mehrere Haarbüſchel ausgebrochen habe. Das Volk
verkehr zu leiden. Eine Stelle des Bahndammes zwiſchen Gumpolds ſei übrigens ſehr erbittert über dieſen böſen Zauberer, und er (der Al
kirchen und Pfaffſtätten, unmittelbar vor der Straßenüberſetzung, wurde ealde) habe ſein Auge auf mehrere der Zauberei beſchuldigte Perſonen
durch den Regen aufgeweicht, ſo daß das Gleis ganz in Waſſer fluthete. gerichtet, gegen welche er nächſtens einzuſchreiten gedenke. Das General
Das heftige Gewitter welches ſelbſt das Telegraphiren unmöglich Gouvernement von Mexico ſcheint aber doch etwas aufgeklärter zu ſein,
machte, verbreitete ſich auf einen weiten Umkreis. Jn Vöslau hat der denn es verlangte ausführlichen Bericht über den Vorfall und beauftragte
Hagel, der hier ſo dicht fiel, daß er wie mit einer Eisdecke den Boden zugleich die Behörden von Sinaloa, für die perſönliche Sicherheit der
uüberzog, arg gewüthet und große Verheerungen angerichtet. Auch ſüd bedrohten noch unverbrannten Perſonen einzuſtehen.

wärts von Vöslau ſcheint der Wolkenbruch ſtarken Schaden angerichtet Halle, den 25. Juni.
zu haben. Die Südbahn verkehrte am Dienstag Morgen nur zwiſchen
Vöslau und Wien. Der Trieſter Eilzug der Südbahn wurde gar nicht denden deutſchen Sängerfeſtes wird der „Sängerbund an der Saale“,
abgelaſſen. gegenwärtig aus 23 Vereinen in der Provinz Sachſen und deren Um-Jn welch' hartnäckiger Weiſe der Bauer zumeiſt ſeine Proceſſe gebung beſtehend, in dieſem Jahre von einer größeren Geſangaufführung
führt, zeigt folgender Fall, welcher aus der Provinz Poſen berichter wird. abſehen und nur einen Sängertag am Sonntag den 12. Juli hier
Zwei Nachbaren in der Colonie W. proceſſiren bereits ſeit dem Jahre ſelbſt abhalten. Der Verſammlungsort iſt am Vormittag „Freybergs
1872. Es handelt fich um einige Quadratfuß Blottland, welche jeder Garten“, von wo aus nach Ankunft der auswärtigen Sängergäſte und
der Streitenden als ſein Eigenthum betrachtet. Es wurden Local nach einer kurzen Probe eine gemeinſchaftliche Wanderung nach dem
termine abgehalten. ZeugenAusſagen mühſam und weither zuſammen reizenden Saalthale, Weintraube, Saalſchloßbrauerei c. angetreten
gebracht und dem Gerichte vorgeſchlagen dreimal mußten Geometer an werden ſoll. Am Nachmittag von 3 Uhr ab findet geſellige Vereinigung
Ort und Stelle erſcheinen, um die Ländereien der ganzen Colonie zu ebenfalls in „Freybergs Garten“ ſtatt, wobei folgende Chorlieder, ab-
vermeſſen, damit das Streitobject, welches gerade auf der Grenze des wechſelnd mit dazwiſchen eingelegten Sologeſängen der einzelnen Vereine,
Eigenthums der Klagenden ſich befindet dem rechtmäßigen Eigenthümer zum Vortag kommen werden 1) Reiterlied von Dürrner, 2) Auf
zugeſchlagen werde. Nach Verlauf von zwei Jahren war der Proceß laßt die Fahnen, von L. Spohr, 3) O, Jſis! von Mozart, 4)
in der erſten Jnſtanz entſchieden, der Kläger mit ſeinem Anſpruch ab Rein ſprirgt die Fluth, von F. Schmidt, 5) Jn allen guten Stunder,
gewieſen und in die Koſten verurtheilt, die wohl gegen 100 Thlr. von Petzſchke, 6) Gott du biſt meine Zuverſicht, von J. Otto,7betragen mögen. Damit ſind jedoch die Streithähne keineswegs beruhigt. Nun brechen aller Enden, von Reinecke, 8) So rückt denn in e

Die Appellation iſt angemeldet worden und wird um nochmalige Ver- Runde, von Mendelsſohn.
meſſung der Colonie angetragen. Das ſo erbittert umſtrittene Stückchen Woſlmarkte

Z.Blottland hat einen Werth von 5 Thlrn. Königsberg d. 21. Juni. Zum hieſigen Wollmarkt ſind nach und nach
Wie in England ein Duell verhindert wird, darüber be über des ganzen Quantums eingetroffen; die Wäſchen laſſen ſich, die meiſten

richtet der „Dover Standard“ Folgendes: „Am vorletzten Montag Abend r r r als tag h en z
erhielt die Polizeibehörde in Dover ein Telegramm von keiner geringeren en Kaufer bewahren große Suruckhaltung. Siem ott kauften nur diePleſſen 38 n Sprewe e on der Kaneineg 246 ſie an Rammgarnſpinner, welche ſelbſt tiefere Tuchwollen für ihre Zwecke herausſuchten

e und alsdann vergleichsweiſe gut bezahlten. Der bisherige Preisabſchlag gegen daswies, die Abreiſe zweier Herren, die London mit dem Bahnhofe, der in Vorjahr beziffert ſich bei guter Wäſche für Kammwollen auf 3—1, für Kuch und
Dover um 10 Uhr Abends eintrifft, verlaſſen hatten, und die, wie Grund Stoffwollen auf 4—-6, ausnahmsweiſe 7 Thlr., bei mißlungenen Waſchen iſt, wenn

f: ſich uberhauyt ein Kaufer dafür findet, der Preisabſchlag ein no ößerer. Manzur Annahme vorliegt, im Begriff ſeien, nach Oſtende zu reiſen um ſich aahlte fur gewöhnliche und mittlere Tuch und e Thlr. für
zu duelliren, zu verhindern und ſie, wenn nothwendig, zu arretiren. eſne Tuchwollen 65—68 Thlr. fur hochfeine Tuchwollen vereinzelt bis 73—74Die Polizei begab ſich ſogleich an Bord des Bootes, wo ſie die zwei Thlr. für Kammwollen 66 Chr. e Lingeinen dalen vie h lege
bezeichneten Herren vorfand, jeden in Begleitung eines Secundanten 106 Pfd. inel. Locken Säcke gratis. Seit Eintreffen der ungunſtigen Berlirer
und mit einem Kaſten ſehr mörderiſch ausſehender Jnſtrumente verſehen. Dereſchen iſt auch am hieſigen Markte eine verflaucnde Stimmung unverkennbar
e B gkei F. und ſtellen ſich Preiſe ſeitdem mindeſtens 2 Thlr. billiger.Die Beamten thaten ihre Schuldigkeit ſehr höflich, aber einer der S Königsberg, d. 24. Juni, Mittags, Es ſind 18,000 Ctr. angefahren,

Gentlemen ſchien einigermaßen geneigt zu ſein, der Autorität des noch 5000 Etr. werden erwartet. Die Stimmung iſt eine ſehr matte. Preis für
Sprechers Widerſtand zu leiſten doch als die Polizei einige Energie Tuchwollen 6--11 Thaler, für Kammwollen 4—-7 Thaler niedriger als im vorigen
zeigte, willigte er ein ſie ans Ufer zu begleiten. Die Kriegeriſchen Jahre.
gen h n n Hotels untergebracht, aber bis zumorgen ſicher bewacht, worauf ſie auf ſeparaten Eiſenbahnlinien nache annn berih wurden von welcher Thatſache der Sprecher Bekanntmachungen.
telegraphiſch benachrichtigt wurde. Nur einer der Duellanten iſt, wie Ce e des Hauſes der Gemeinen der andere iſt ein oſthausban zu Merſeburg.
hochgeſtellter icier. Die „Affaire“ entſtand, wie man ſagt, aus irgend mun Streite wegen einer i ſt agt, Die Lieferung der für die i z des

Ein Wettrennen per Velocipede, von Studenten der neuen Poſthauſes erforderli i e in dere undCambridge und Oxford Univerſitäten veranſtaltet ging am 18. d. M. Bibbilt erlchen ſch 4 in e An
vor ſich. Der Sieger, Herr St. Mildmay vom „Trinity College“ in ſonſtigen oben ſoll im Submiſſionswege öffentlich ver
Cambridge, fuhr 10 Minuten vor 10 Uhr in Oxford ab und traf 5 geben werden.
Minuten vor 6 Uhr in Cambridge ein die Entfernung beträgt Einiges Koſtenanſchlag nebſt Zeichnungen, ſowie die Submiſſionsbedin-
über 84 Engliſche Meilen. Das werden gewiß die beſten Lungen, gungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht aus.
die ſo etwas aushalten. Die bezüglichen gehörig bezeichneten Offerten müſſen bis zumJn Shanghai bereitet ſich in aller Stille ein Ereigniß vor, 18. Juki er. Morgens 11 Uhr bei mir abgegeben ſein und ſoll
welches in der Geſchichte der fremden Niederlaſſung in China einen um dieſe Zeit die Eröffnung derſelben ſtattfinden.
neuen Abſchnitt bilden wird. Es handelt ſich um nichts Geringeres als Der Bauinſpector
um den Bau einer Eiſenbahn, dieſes modernen Verkehrsmittels, Danner.

Aus Anlaß des vom S. bis 12. Auguſt in München ſtattfin
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von Vorm. 10 Uhr ab, ſollenden vormals Beebelungef hen Freignts Verkanf.

Auction von Vich- und Wirthſchaftsinventar.
Freitag den Z. Juli von Vormittag 10 Uhr ab ſollen Wirth

ſchaftsaufgabe halber in dem Viel er'ſchen Anſpanngute zu Piethen
bei Cöthen nachbenannte Gegenſtände auf Meiſtgebot verkauft werden

Zwei gute Ackerpferde, 7 Stück Kühe, 5 Stück Ferſen 1 Bulle
2 Jahr alt, eine Kutſche, eine Droſchke, ein vierzölliger Wagen,
1 Ackerwagen, ein Jauchenkufenwagen, Pflüge, Eggen, Walzen,
1Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine u. ſonſtiges Wirthſchaftsinventar.

Piethen bei Cöthen und Gröbzig.

6000 Thaler Speziell für Halle a/S.
gegen pupillariſche Sicherheit hat küchtige erfahrene Pias-
ſofort auszüleihen die ſtädtiſche agenten u. Acquiſiteure ge-
Sparkaſſe zu Querfurt. gen feſten Gehalt u. Diäten.

Grasverkauf. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
i 1Montag als den 29. d. M. Vor-- Halle a/S. Brüderſtr. 14, 1.

mittag 11 Uhr ſoll das Gras auf Max Keferstein,
je Sub director der Preuss. Lebenshieſiger Gemeindewieſe an Ort und

Stelle meiſtbietend verkauft werden. n zu Berlin
Gutenberg.

Der Ortsvorſtand.
Obſt- Verpachtung.

Sonnabend d. 27. Juni C.
Vormittags 10 Uhr

ſollen die zum Rittergute GEöſitz
gehörigen Obſtnutzungen im Gaſt-
hauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Der Beſtbietende hat im Ter-
mine des Höchſtgebots anzu-
zahlen.

Cöſitz, d. 22. Juni 1874.
Die Verwaltung.

Auction.
Donnerstag d. 2. Juli er.

Viehvers. Gesellschaft Hammo-
nia“ zu Hamburg.

dMühlen-Verkanf.
Eine ſchulden- und zins-

freie gut rentirende Waſſer-
mühle mit guten Gebäuden,
aushaltender Waſſerkraft,
2 Mahlgängen, 20 M. Feld,
von beſter Bodenbeſchaffen-
bheit, ganz in der Nähe der
Mühle, romantiſch u. ſchön
gelegen, verbunden mit

r r Riſt wegen Aufgabe des
Geſchäfts mit 4000. An-
zahlung, Reſtkaufgelder 6Jahre unkündbar, zu ver-
kaufen durch

Zeuner., Karzerplan A.

Gute allhier
1 Poſtſchlitten,
I Poſt-Packwagen,

Ein Gut mit guten Ge-
bäuden, 360 M. guter klee-
fähiger Voden in hohem

Rennen u Quedlinburg /Harz.
Die diesjährigen Rennen werden Sonntag den 12. und

Montag den 13. Juli Nachmittags 3 Uhr auf unſerem
Rennplatze abgehalten. Das große Harz- Jagd Rennen
findet Montag ſtatt. Anmeldungen zu den Vereins Ren-
nen Nr. 3 und Ia nd wirthesch. Rennen Nr. 5 beider
d ſind am Pfoſten oder auch vorher bei unſerem Secretariate zu
machen.

Quedlinburg, den 24. Juni 1874.
Der Vorstanclü

des Vereins zur Förderung der Pferde- und Viehzucht
in den Harzlandſchaften.

Jn Folge des Beſchluſſes des landwirthſchaftlichen Vereins der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch in der Sitzung vom 13. Mai e.
werden diejenigen Mitglieder des Vereins, welche geſonnen ſind,

Futter und künſtliche Oüngemittel
durch Vermittelung des Vorſtandes zu beziehen aufgefor
dert, ſich (beſonders mit Aufträgen für Dünger) bis ſpäteſtens den
15. Juli e. an den Vereins -Sekretär, Amtmann Schirmer
Neuhaus bei Delitzſch, zu wenden. Name und Quantum des ge-
wünſchten Futters resp. Düngers ſind genau zu bezeichnen.

Der Vorſtand.von Busse.
Auf Obiges Bezug nehmend, erſuchen wir Lieferanten von Fut-

ter und künſtlichen Düngemitteln, uns gefälligſt Offerten zu machen
und die an den genannten Sekretär gelangen zu laſſen.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzſch.
von Buſſe.

c StoiterndeFür ein Etabliſſement ſuche einen
cecècq2—zuverl. nüchternen Mann als Auf-

ſeher c. bei 800 u. Tantieème, aller Art werden von mir in kurzer
Die Stellung iſt dauernd u Sach Zeit nach einfacher Methode gründ
kenntniß nicht bedingt. Off. erb. lich geheilt. Honorar nach der

an Fr. Albrecht, Hausvogtei- Heilung. Ein Curſus dieſerhalb

platz 3, I. Berlin C. ne o r am 6.Juli e. und Anmeldun en dazu imZum ſofortigen Antritt roten Richter dſelbſt
werden zwei Stallmädchen und ein nur vom 5. bis 7. Juli c. Amt
Hausmädchen bei hohem Lohn auf ſche und private Atteſte von über
ein kleines Rittergut zu engagiren 200 Geheilten ſind dann zur Ein-
pcht. Wo iſt zu erfragen bei ſicht. G. Armstedt, Lehrer
Ed. Stückrath in der Exp. in Halberſtadt und Sprachlehrer

d. Ztg. e fär Stotternde
h verdeckt. Poſtwagen,
r Kutſchwagen,1 vierſitziger Poſtwagen,
I offener Jagd-wagen

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.
Wettin a/S. Krahmer.

Dünger- u. Culturzuſtande,
50 M. ſehr ſchöne Wieſen,
10 M. Park, Alles in einem
Plan um das Gehöft, ſchö-
nes lebendes wie todtes
Jnventar, liegt reizend
Stunde von der Stadt ent-
fernt (62,000 iſt mit
10,000 Anzahlung zuverkaufen durch

Zeuner, Karzerplan A.
Stadtgaſthof-Verkauf.

Ein ſchuldenfreier, ſehr

Fett-Vieh Auction.
73 Stück ſchwere fette Hammel,

8 Schafe, 8 Stück Rinder ſollen
Mittwoch den 1. Jult c. Vormit:
tags 10 Uhr auf dem Gute Nr. 17

r r rEinen tüchtigen Böttcherge- 73 Mein Reiſender Wilhelm
Schuchard a. Groß-Alten-

ſellen, welcher auf Zuckerfäſſer gear

rode a Caſſel iſt aus meinem Ge
beitet hat, ſucht zum 1. Juli der
Böttchermſtr. E. Lutter, Reins-

ſchäft entlaſſen und nicht bevoll-
mächtigt, Gelder für mich in Em-

dorf bei Nebra a. d. Unſtrut.

pfang zu nehmen; dies meinen GeGuts-Kanuf. ſchäftsfreunden zur Nachricht.

Ein Landgut von 100-150k. F. W. BraumanmMorgen Acker mit gutem Vieh- in Halle a/S.
ſtande und Jnventar wird zu kau-

fen geſucht. Gef. Anerbietungen cbitte einzuſenden unter Chiffre R. „Browus Wonder.
X. Z. poste rest. Halle Dieſe neue, von Allen bisher

exiſtirenden Erdbeerſorten die er-
tragreichſte, erlaube mit allen Erdin Tagewerben, Stunde von gut rentirender Stadtgaſt-

Weißenfels meiſtbietend verkauft hof in vorzüglicher Lage mit
werden. Bedingungen werden im eompl. ſchönem Jnvent ar, iſt
Termin bekannt gemacht. wegen eingetretenem Todes-

a Göd el. fall mit 5000 bis 8000
Thlr. Anzahlung, Reſtkauf-

Jn einer freundlichen Stadt Thü-ringens iſt ein ſeit einer tangen Da dvar,
Reihe von Jahren beſtehendes Ma- ur
terial- Colonial-Waaren-Detail-
Geſchäſt, mit ca. 10 Mille jährl.
Umſatz, eingetretener FamilienVer-
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen.

ſehr

gelder zu Ah zehn Jahr
zu verkaufen

Zenner, Karzerplan A.
12,000 werden auf ein

gut rentirendes um

beerfreunden aufs Angelegentlichſte
zu empfehlen. Es iſt dies eine
Neuheit, welche unvergleichlich in
ihrer Tragbarkeit daſteht. Jch of-
ferire kräftige, in Töpfen gezogene

Pflanzen pro Stück 1 12
et. 15 100 St. 3 abgebbar von Auguſt an. Jch em
pfehle dieſelben zur geneigten Anſicht.

Querfurt, im Juni.
Friedrich Aug. Wurm jun.,

Kunſt- u. Handelsgärtner.

ſetzten Alters ſucht Stelle als Wirth-
ſchafterin oder als Geſellſchafterin
bei einer Dame. Offerten unter
E. B. A. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht
Ferd. Haassengäer,
Gürtler und Neuſilberarbeiter,

gr. Klausſtraße 26.

Geſucht
von einem erfahrenen und cautions-

per 1. October er. verpachtet wer-

fördert die Annonçen- Expedition von

Haasenstein Vogler
in Halle a/S.

Offerten unter A. Z. 4f 3 nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Ein altes ſchwunghaftes Tuch-
und Modewaaren-Geſchäft in einer
Stadt von 12,000 Einwohnern, an
der Eiſenbahn gelegen ſoll Fami-
lienverhältniſſe halber ſofort oder

den. Briefe unter H. 3605 b. be-

fangreiches Grundſtück auf fähigen Wirth zum 1. October eine
dem Lande bei Halle gegen ff. Reſtauration oder Gaſthof zu
genügende Sicherheit zur pachten. Geehrte Anerbieten unter
erſten Hypothek geſucht H. 1001 poste rest. Halle aS.

ellenpapageien,
(ſogenannte Freundſchaftsvögel),

verkauft ein auswärtiger Züchter,durch erbeten.Zenner, Karzerplan A. Eine Stelle für einen jüngeren
Vieh- Verkauf. Verwalter mit 80 bis 100

400 Stück geſunde vollzähnige Gehalt weiſt nach das Annoncen-
Weidehammel, 5 Stück friſchmil- Bureau von Rudolf osse,
chende Kühe mit Kälbern, ſowie alle a/S. sub K. z 1355.

das Paar zu U 3
und bittet man Beſtellungen in

der Annoneen- Expedition v.
Rudolf Mosse in Halle
a S., Brüderſtr. 14 niederzulegen,

5 Stück hochtragende ſtehen zum Ver Ein Dekonomie Lehrling
kauf bei Kohl in Harsdorf. findet ſofort oder 1. Auguſt Stel-

Eine Kuh mit Kalb verkauft lung auf Rittergut Batgendorf
Kockwitz Nr. 8. bei Cölleda.

wo auch 1 Paar derſelben zur gefl.
Anſicht bereit ſteht.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkauſen in Müllerdorf 15.,

7 J
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J d
Da 9

h de 7T e e eSeit mehr denn 39 Jahren
haben die rühmlichſt bekannten

r Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

r r
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

trotz der zahlreichſten Concurrenz ſowie mannichfacher, auf Täu-
e ſchung berechneter Nachahmungen der Verpackung, ihr Abſatz-

W Gehiet einer fort währenden Erweiterung entgegengeführt
O und nehmen in der That, unter ſämmtlichen erdenklichen Haus-
h mitteln gegen Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w. den erſten Rang ein.

J ODriginal-Packete à 4 auf Lager in: Halle bei C. F. Baentsch,
W C. Grebin Bahnhofs-Reſtaurat. C. W. Mattenklodt Ww. Wilh.

Schubert, Apotheker O. Marschhausen; AlIsleben bei Apoth. Kolbe;
W Artern bei C. Scharf; Ballenstedt bei Holzbrandt, Hofapoth.
e W. Kroner; Cölleda bei H. Esperstädt; Cönnern bei Wm.
S Eckstrom Cie. Düben bei Edm. Schoebe; Eckartsberga
S bei Gottfr. Packbusch; Bisleben bei RKob. Plenz a/Bahnhof,
S L. Rothmann Ww. E. G. Schuster jr. Ermsleben bei A.
Z Schlemmer; Gröbaig bei F. Soldmann; Herzberg a, d. E. bei
W Ed. Raack; Hettstädt bei A. Bonte'sche Apoth., F. W. Schroe-

ter; Waumburg bei G. Frohn a/Bahnhof, bei L. Lebhmann;
5 Nebra bei O. G. Eigendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck;

c

Hflfrt. Sangerhausen bei Fr. Witschel Nachfolger
W dersleben bei Fr. Sander; Teuchern bei Wilh. Winkler sr.;
W Weissenſels bei Apoth. A. Lindner, Conditor Ad. Olto, A.

m
ne

c r 2

vVorzüglichen Bowlenwein,
à Flaſche 7 exel. Glas, bei Entnahme von
Gebinden weſentlich billiger, empfiehlt die
Weinhandlung von rm uün m

n

&cht NOorhäuser Korbbranmtwein,
A8 nach Tralles, offerirt 100 Ltr. I
Halle a/S. die Branntweinbrennereis von

Ed. urrabenkaorst,
Vor Kurzem erſchien in meinem Verlage:

Oscar RoleckK op. 37.
Des Knaben Sommerferien.

Ein Cyclus von 22 leichten Charakterbildern für Pianoforte
genauer Angabe des Fingersatzes. Preis 27 Ngr.

Von den Muſikzeitungen als niedliche und geſchmackvolle Tonſtücke
bezeichnet und warm empfohlen.

F. V. Wickede.
op. 43. Trauerrose von G. v. Dyherrn für 1 Mittelst. mit

L

mit

Pfte- 7 Ngr.op. 44. Fünf Gedichte von G. v. Dyherrn fär 1 Ssingst.
mit Pfte. 22/, Ngr.

op. 45. Drei Liäeder für 1 Singst, mit Pfte. 10 gr.
Ueber die Wickede' ſchen Lieder äußerte ſich die Vene ZTZeit-

schriäft für Musilc: Man könne als vortreffliche Erzeugniſſe
ſie allgemein empfehlen. Der Componiſt ſei eine reich begabte, lyriſche
Natur, deſſen Melodieen vom Herzen kommen und wieder zum Her-
zen gehen. Zarte, edle Empfindung, herrliche Melodik, überraſchend
ſchöne Modulation zeichnen ſeine Schöpfungen aus. Als

Sämger der Liebeverdiene er volle Beachtung.
Für tüchtig muſikaliſch Gebildete empfehle ich

Dr. Riemann op. l. 2. 4. 5. 6. 10. Gesänge und 2- und
4händige Klaviermusik.

(Zu beziehen durch alle Buch und Muſ.-Handlungen.)

I. eipeig. C. Begras, Musik. Verlag.
Gebrannten Caffee à Pfd. Eine freundliche Familienwob-

8 Sgr., gut von Geſchmack, em- nung von 2 Stuben 23 Kam-
pfehlen mern mit Zubehör wird zum 1.Düben C Herrmanm, October oder früher zu beziehen

gr. Klausſtraße 16. gesucht. Offerten mit Angabe des
..x. Freises wird Hr. A. Schüu,2 Stuben mit Zubehör ſind an
7 Brüderstr. 2, entgegennehmen.einen ruhigen Miether zu vermie Ehiffre R. S. 1

then und zum 1. October zu beziehen Trothaſche Straße Nr. 27 60 Centner
in Giebichenſtein

1 gute neumilchende Kuh mit Kalb
gutes Wieſenheu verkauft ab Wieſe
Frau Volze, Kaulenberg Nr. 8,

S Querfurt bei Oscar Toepelmann; Radegast bei H. Kaleiss c e

G. I. Daube Co.
Annoncen- Expedition

an alle Zeitungen des Jn- und Auslandes,
Ceutralbärean: Frankfurt a/M.,

beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie ihre
Haupt-Agentur für

MEalke zanunmehr dem Herrn

F. W. Kapps,
Brüderſtraße 10,

übertragen haben und daß derſelbe Jnſerate jeder
Art für alle Zeitungen der Welt, Fachzeitſchriften,
Kalender, Coursbücher c. unter denſelben Be-
dingungen wie das CEentralbüreau entgegen
nimmt und prompt befördert, ſowie Zeitungs-
Cataloge, Jnſertionstarife und jede gewünſchte
Auskunft gratis und franco ertheilt.

Sonnabend den 27. u. Sonntag den 28. Juni finden

Drei große Extra Militär Concerte
vom geſammten Muſikcorps des Niederſchleſiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 50 aus Nawicz (42 Mann) unter Leitung

des Muſikdirectors Herrn C. Walther ſtatt.
Sonnabend den 27. in Sonntag d. 28. in der

Müller's Bellovue Weintraube
Abends 8 Uhr. Nachm. 3/, Uhr u. Abends 8 Uhr.

Unter Anderem kommt zur Aufführung:
Ouverture z. Oper Dinorah v. Meyerbeer. Ein Jmmortellenkranz auf das Grab
Ouverture z. Oper Rienzi v. Wagner. Albert Lortzing's. Fantaſie von Roſen-Ouverturez. Deren v. Weber. kranz.

Victor Emanuel Marſch von Walther.Mandolinata v. Paladilke.
Die heimkehrenden Soldaten. Sr. Maj. König Victor Emanuel ge-

widmet (neu).von Aſcher.

Entrée 5 Sgr. à Perſon.
Zum Sonnabend Abend- Concert werden Familienbillets

für 3 Perſonen gültig à Stück 10 Sgr. vorher ausgegeben und ſind
zu haben in der Eigarrenhandlung von C. V. G. Kitzing,
Schmeerſtraße 43.

E. Feise.B. Ermes.
Die Braunkohlen-Actien-Geſell-

Fantaſte

Für mein Bierfuhrwerdt ſuche
ich per 1. Juli einen ehrlichen
und gewandten, mit guten Zeug-
niſſen verſehenen jungen Menſchen,

Lonis Lehmanm,
„Zum Saalſchlößchen

Sonntag den 28. Juni 1874
Grosses Vobal- Concert

im Gaſthaus zu Röglitz
vom Geſangverein Vnion““

aus Leipzig.
Anfang 3 Uhr.

Nach dem Concert Ball,
wozu freundlichſt einladet

L. Hundertſtund.
Feldſchlößchen bei Trotha.

Sonntag den 28 Juni Schwein-
auskegeln.

10pferdige
Dampfdreſchmaſchine.
Zum Rapésdruſch auf dem Felde

iſt eine Dreſchmaſchine zu verlei-
hen. Gefäll. Adr. sub W. G. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Kinderloſe Ehegatten, welche ein
6 Wochen altes Mädchen an Kin-
desſtatt annehmen wollen, erfahren
betr. Adreſſe bei Ed. Stückrath

verkauft Heinrich in Bennſtedt. parterre.

ſchaft „Vnion in Meuſel-
witz empfiehlt ihre ausgezeichnete
Kohle zu den billigſten Preiſen.

Brockenhaus.
Allen Freunden, Bekannten und

ſonſtigen Beſuchern des
Brockenhaus

zur gefälligen Nachricht, daß die
obere rechte Seite des Gartens dem

nicht Theater beſuchenden Publikum
auch des Abends geöffnet iſt.

H. wohmicdt.
Von der Reise zurückgekehrt

Prof. Schwartae.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathe ſtarb am 23. Juni Mor-
gens 8 Uhr im 52. Lebensjahre
unſer lieber Vater, Bruder,
Schwiegervater und Ehegatte, der
Oberſteiger Albert Damm,
nach langen ſchweren Leiden, was
Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid mitgetheilt wird.

Bennſtedt und Dölau.
in der Exped. d. Ztg. Die trauernden Hinterbliebenen



Dritte Beilage zu 146 der Halliſchen
Halle, Freitag den 26. Juni 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Schreiben des Grafen von Montalivet, ehemaligen Miniſters des Jnnern
unter Louis Philipp, billigt den Antrag des linken Centrums, bezüglich
der Organiſation der Republik und erklärt, daß die Wohlfahrt Frank

reichs die Annahme der konſervativen Republik fordere.
Verſailles, den 24. Juni. Die Nationalverſammlung geneh-

migte in ihrer heutigen Sitzung mit 401 gegen 232 Stimmen die Ge-
ſetzvorlage über die Bewilligung von 12,000 Fres. für die Wiedererrich

”D»„m4ämw
Das diesjährige Hand ell feſt wurde am 19. im Kryſtallpalaſt in Sydenham durch die uübliche „Generalprobe“ eingeleitet. Die hat ha t

ſächlich den Zweck, die große aus etwa 4000 Voealiſten und Jnſtrumentaliſten be

ſtehende muſikaliſche Armee in den rechten Fluß zu bringen. Das reichhaltige
Programm umfaßte Abſchnitte aus den Oratorien „Meſſias“, „Jsrael in Egypten“,
„Saulus“, „Samſon“, „Jephtha“, „Suſanna“, „Theodora“, „Acis und Galathea“,
ſowie verſchiedene kleinere Werke Händels, wie z. B. die „OccaſionalOuvertüre“,

ein Concert fur Orgel und Orcheſter Pr. 4, das „Gloria“ aus dem Utrechter Te
deum, u. ſ. w. Sir Michael Coſta leitete die grandioſe muſikaliſche Auffuhrung,
der ein Publikum von etwa 17,000. Perſonen beiwohnte. Am Montag eröffnete
das eigentliche Feſt mit einer Auffuührung des „Meſſtas.“

An Richard Wagner's mit fuürſtlichem Luxus ausgeſtattetem Hauſetung einer Commiſſion zur Ausübung der Cenſur über dramatiſche in Bayreuth iſt, wie man dem „Nuürnb. Corr. von dort vom l Juni ſchreibt,
Werke. Die legitimiſtiſchen Deputirten werden wie die „Agence
Havas“ erfährt, für die Auflöſung der Nationalverſammlung votiren,
wenn dieſelbe nicht der Wiederherſtellung der Monarchie zuſtimmen
ſollte. Der Finanzminiſter Magne wird morgen in der Sitzung
der Budgetcommiſſion für die neuen Steuergeſetze ſprechen. Zugleich
werden die Leiter der Bank von Frankreich darüber Auskunft geben,
ob ſie geneigt ſind in die Reduction der von dem Staate jährlich zu
zahlenden Amortiſationsſumme auf 150 Mill. Fres. zu willigen. Durch
die Annahme dieſer Reduction ſeitens der Bank von Frankreich würde
ſich das Gleichgewicht des Budgets ohne die Aufnahme neuer Steuern
herſtellen laſſen.

Madrid, d. 24. Juni. Jn gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
daß die Radikalen beabſichtigen, ein Konſulat auf 5 Jahre zu errichten
und daſſelbe dem Marſchall Serrano unter der Bedingung zu über-
tragen, daß er vor den nächſten Wahlen für die Cortes ein Miniſterium
der Verſöhnunz bilde.

Halle, den 25. Juni.
r Aus den Verhandlungen der Stadtverordneten in

der Sitzung am 22. Juni 1874 theilen wir noch Folgendes mit
Die zur Feſtſtellung der Verkaufsbedingungen der an der neuen Ver-
bindungsſtraße liegenden Bauplätze eingeſetzte Commiſſion empfiehlt
folgende Modificationen des Magiſtrats- Antrags vom 2. d. M. Die
Veräußerung der Parcellen Nr. l. bis III. geſchieht im Wege öffent-
lichen Aufgebots, ſofern hierbei die Minimalwerthe für die Parcellen
Nr. I. 5800 Thlr., II. 7200 Thlr., III. 7000 Thlr. erreicht oder über-
ſchritten, ferner des Terrainabſchnitts vor dem Spierling'ſchen Grund-
ſtück für 500 Thlr. unter der Bedingung, daß der p. Spierling in die
Fluchtlinien-Regulirung längs der Leipzigerſtraße c. willigt. Dagegen
bleibt die Verwerthung der Parcellen IV. und V. ſowie des Terrains
vor dem Katheſchen Grundſtück zur Zeit noch vorbehalten. Von den
Kaufgeldern ſind mindeſtens 259 beim Abſchluß des Kaufes zu zahlen,
der Reſt kann zu 59 Zinſen gegen hypothekariſche Sicherheit zur erſten
Stelle auf 5 Jahre unkündbar creditirt werden. Die Verſammlung
tritt den Anträgen der Commiſſion mit der Maaßgabe bei, daß den
Käufern, welche nur 259 anzahlen die Bedingung auferlegt werde,
den Bau innerhalb Jahresfriſt zu beginnen und ununterbrochen fortzu-
ſetzen. Magiſtrat wird erſucht, dieſen Anträgen beizutreten.

Die Ausſtellung von Hanns Makart's „Abundantia-Bil-
dern wird am Sonnabend im Saale des Stadtſchießgraben eröffnet
werden.

Mitte nächſten Monats wird der Kreis Thüringen- Sachſen
des deutſchen Buchdruckervereins ſeine Generalverſammlung in
Jena abhalten. Der Vorſitzende, Herr O. Bertram hier, beabſichtigt
auf derſelben eine Reihe von Fragen, welche die typographiſchen Kreiſe
jetzt vorzugsweiſe beſchäftigen, zur Verhandlung zu bringen: die Ord-
nung des Lehrlingsweſens, Stellung des Vereins zu den Schiedsgerichten
und zum Einigungsamte, die Selbſthülfe beim Ausbruche von Streiks
und Maßregeln gegen Contractbruch, das Preßgeſetz und ſein Einfluß
auf die Provinzialpreſſe, Beſprechung über den neuen Entwurf eines
neuen Statuts, Vorlagen für die in Frankfurt a. M. ſtattfindende
Generalverſammlung. Eventualiter ſoll ſich der Verſammlung der
Buchdrucker eine Verſammlung der Buchhändler deſſelben landſchaft-
lichen Vereins anſchließen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jm Britiſchen Muſeum iſt eine friſche Ladung von Alterthumern

gus Epheſus angekommen. Unter denſelben befinden ſich ein Löwenkopf von
dem Kranz des letzten Tempels; zwei altere Löwenköpfe von früheren Tempeln;
ein Eberkopf weiter Fragmente des archaiſchen Frieſes; ein großes Fragment einer
der von g der Geſimſe; einige weitere Bruchſtücke von mar
mornen Saulenſchaften u. ſ. w.Wie dal „Frankf. Journ.“ erfährt, wird Prof. Gneiſt, welcher in etwa
acht Tagen nach Waſhington abreiſt, während ſeines dortigen Aufenthalts Gaſtdes räſtdenten Grant ſein. Prof. Gneiſt will in den Staatsarchiven der Nord-

amer W Union Studien zu einer Verfaſſungsgeſchichte der Vereinigten
Staaten machen.

Aus der natur wiſſenſchaftlichen Geſellſchaftſind kurzlich 150 Mitglieder eng weil die Geſellſchaft Darwin's be
rxühmtes Werk „Ueber den Urſprung der Racçen“ in Ungariſcher Bearbeltung
herausgegeben hat. Dieſer Austritt erklärt ſich ubrigens aus dem Umſtande, daß
die Darwin'ſche Theorie unter das Knathema esto des Syllabus fällt und die
Geſellſchaft mehrere hundert dem ehe Stande angehörige Mitglieder zahlt.
Da indeſſen der Geſellſchaft noch immer vierthalbtauſend Mitglieder verbleiben,
ſo kann ſie dieſen Verluſt leicht verſcherzen.

Der als Stifter der Deutſchen Burſchenſchaft tn Jena und Waffengefährte
Theodor Körner's, deſſen Büchſe, ein Geſchenk des Dichters, ſich noch im Beſitze
beſiidet, bekannte Kirchenrathe Horn Paſtor zu Badreſch in n
begitug am 11. d. ſeinen 80. Geburtstag. Nach 55jahriger Amtsthatigkelit

derſelbe nunmehr ſeine Penſionirung einholen und dann zu Michaelis e. nach
brandenburg uberſiedeln.30

an der der Straße zugewendeten Fronte auf drei Marmortafeln in goldenen Lettern
folgende Aufſchrift zu leſen

Hier wo mein Wahn Sei dieſes HausFrieden fand Wahnfried Von mir genannt.
Von dem der Dresdener Bildergalerie gehörenden weltbekannten Werke

Titians Chriſtus mit dem Zinsgroſchen iſt von dem in Berlin lebenden
Kupferſtecher Guſtav Eilers ein neuer Stich der Originalgröße) in Linien-
manier beendet worden. Die „Nat.Ztg.“ hört, daß dieſes Werk in ſeltener
Vollendung ausgeführt ſei und die fruüheren nach dieſem Bilde vorhandenen Re
produktionen weit ubertreffen ſoll.

Die Jntendantur des Stuttgarter Hofthegters iſt, dem „Wuärttem
bergiſchen Staatsanzeiger“ zufolge, dem Geh. Hofrath Wehl, welcher dieſen
W bisher interimiſtiſch verwaltete, vom Könige nunmehr definitiv übertragen
worden.

Frederik Ledger, der Grunder, Eigenthumer und Redacteur des be-
Weber Londoner Theater Blattes „The Era“, iſt im Alter von 58 Jahren ge

orben.
Was aus einer komiſchen Oper nicht Alles werden kann. Gerucht

weiſe verlautet, die Wiener iſraelitiſche Cultusgemeinde habe dem Verwaltungs-
rathe der Komiſchen, Oper ein Angebot uuberreicht, welches den Kauf des
Hauſes fur gottesdienſtliche Zwecke bezielt. Die Offerenten ſollen daran denken
das Jnnere entſprechend r ſo daß aus dem Muſen ein Eultustempel
werden könne. Das wäre ein ſeltſames Ende des heiteren Jnſtituts.

Jn Peſt ſtarb dieſer Tage einer der verdienſtvollſten Grunder des Unga-
riſchen Nationalſchauſpiels, Paul Szilagyi, penſionirtes Mitglied des Na
tionaltheaters. Unter dem Titel „Des Großvaters Erzählungen“ ſchrieb er eine
kurze Geſchichte des Nationaltheaters.

Am 22. d. Morgens zwiſchen 1 und 2 Uhr brach in dem Sommer-
theater in Mosler's Tivoli zu Köln Feuer aus und legte das große Holzge-
baude binnen kurzer Zeit in Aſche. Decorationen und Garderobe ſind ein Raub
der Flammen geworden. Von zuverläſſiger Seite gehen der „K. Z.“ Mitthei-
lungen zu, welche es faſt als unabweisbar erſcheinen laſſen, daß der Brand von
verbrecheriſcher Hand angelegt worden iſt. Es iſt dies ſeit einem Vierteljahrhun-
dert der funfte Theaterbrand in Köln.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn- Geſellſchaft. Zur d

mation für die auf den 26. Juni anberaumte Generalverſammlung veroffentlicht
der Verwaltungsrath den Geſchaftsbericht pro 1873. In demſelben wird eonſtatirt,
daß es nicht in dem Beeeich der Möglichkeit gelegen hat, mit dem urſpruünglichen
Aktien-Kapitale von 13,500,000 Thalern und den ſpäter aufgenommenen Prioritäts-
Anleihen von reſp. 4,690,000 Thlr. und 2,220,000 die Stamm- und Zweigbahn in
ſämmtlichen Baulichkeiten vollſtändig fertig zu ſtellen und mit einem allen Anfor-
derungen n Fuhrparke auszuruſten. Der Verwaltungsrath leitet die Un-
zulanglichkeit dieſer Summe in Bezug auf die Stammbahn hauptſächlich davon
ab, daß der vom Handelsminiſter als Bedingung fur die L der bean
tragten Prioritätsanleihe geforderte Rucktritt des fruüheren General-Unternehmers
von dem urſprunglichen Entrepriſe-Vertrage nur gegen eine Abfindungsſumme von
200,000 Thlr. zu erlangen war; daß bei Emiſſion der 4,690,000 Thlr. Prioritats-obligationen zum Courſe von 95 ein im Anſchlage nicht vorausgeſehener Verluſt
von 211,050 Thlr. entſtand. Ferner mußte in Folge der erſt am 30. Juni 1872
ermöglichten vollſtändigen Betriebseröffnung der zur nen der Prioritats-
Anleihe im Baufond vorgeſehene Betrag erheblich uberſchritten werden auch hat
ſogleich auf eine Vermehrung der Betriebsmittel allein mit 14 Lokomotiven
Bedacht genommen werden muüſſen. Bauliche Anlagen, deren Nothwendigkeit ſich
erſt im Laufe des Betriebes herausgeſtellt, und die nach Auflöſung des Bau-Entre
priſe- Vertrages noch auszufuhrenden Arbeiten in Folge gerade damals eingetrete
ner Steigerung der Materialienpreiſe und Arbeitslöhne erheiſchten außerdem einen
betrachtlichen Mehraufwand. Der Mehraufwand fur die Stammbahn beziffert ſich
auf 1,011,288 Thlr. Dieſer Summe treten jedoch hinzu: 40,506 Thlr., welche beiBeendigung der Schlußabrechnung zwiſchen der Gefelſchaft und dem General-

Unternehmer Letzterem als Kaution fur die ihm obliegende Garantie für Schienen
und Wagen einbehalten worden ſind; ferner die fur bauliche Anlagen und Betriebs-
mittel in dieſem Jahre bereits bezahlten 98,544 Thlr., und 50,065 Thlr., welcheals 5prozentiger Coursverluſt bei Begebung der projektirten Anleihe in Anſatz

bracht ſind. Jn Summa 1,355,403 Thlr. Von dieſem Betrage iſt jedoch an be
ſtellter Kaution und kleinen Beſtänden mit zuſammen 351,682 Thlr. abzuſetzen, ſo
daß eine Bedarfsſumme von 1,003,721 Thlr. ſich ergiebt. Die Anlagekoſten der
Zweigbahn Eilenburg-Leipzig uüberſchreiten ebenfalls den Voranſchlag; bei Begebung
der Obligationen entſtand ein Coursverluſt von 3 pCt. oder 66,600 Thlr. Ferner
mußte der Bahnhof Leipzig und erweitert werden. Auch durch die in-
zwiſchen eingetretene enorme Steigerung des Bodenwerthes in und um Leiypzig,
die im Anſchlage vorgeſehenen Grunderwerbskoſten um das Vierfache unterſchätzt
ſind, iſt eine Etatuüberſchreitung unabwendbar geworden. Dieſe beziffert ſich auf
1,165,000 Thlr. Hierdurch wird ſich das Anlage Kapital der Zweigbahn auf
3,385,000 Thlr. das der Stammbahn auf 19,190,000 Thlr. erhöhen die Bilanz
pro 1873, die bereits veröffentlicht, ergiebt auch, daß durch die Einnahmen des
Betriebes die Ausgaben deſſelben bisher nicht ganz gedeckt ſind, vielmehr einſchließ
lich der erſten Rucklagen in den Reſerve- und Erneuerungsfonds ein Zuſchuß von
218,390 Thlr. erforderlich geweſen iſt. Jn dieſem Betrage ſind indeß einſchließlich
des in der Bilanz pro 1872 verzeichneten Deficits von 26,753 Thlr., zuſammen57,061 Thlr. enthalten, welche das Betriebsjahr 1872 betreffen, von den Einnahmen

deſſelben aber nicht gedeckt werden konnten. Aber ſchon jetzt weiſt die Ueberſicht
der Betriebseinnahmen eine allmälige und ſtetige Zunahme des Verkehrs nach, und
es läßt ſich erkennen, daß dieſelbe ein Wachſen auf geſunder Grundlage iſt. Der
Verwaltungsrath ſtellte fur die Generalverſammlung bekanntlich die Anträge dahin
gehend, Behufs Vollendung und der Stammbahn und der Bahnſtrecke
Ellenburg-Leipzig eine 5prozentige Prioritatsanleihe bis zum Betrage von
2,165,000 Thlrn. aufzunehmen und, da die zur Verfügung geſtellten Baufonds
nahezu erſchöpft ſind, die bis zur Realiſirung der Anleihe erforderliche Summe
von ca. 800,000 Thlrn. durch die Kontrahirung eines Darlehens zu dieſem
Betrage, nach Ertheilung des Privilegiums zu der Prioritats Anleihe
von 2,165,000 Thlru. und nach Realiſirung dieſer Anleihe aus derſelben getilgt
werden ſoll.
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klärung in den für die ganz oder theilweiſe im Bau begriffenen Bahnen gemach-

Es liegt nunmehr die GeneralBilanee der M a rg-Halberſt äd
ter- Eiſenbahn per 31. December 1873 vor, die auf beiden Seiten mit einem
Betrage von 87,086,314 Thlr. ſchließt. Ultimo 1872 ſchloß die Bilanz mit
56,487,209 Thlr. Die Vermehrung des PrioritatsObligationenCapitals von
29,700,000 Thlr. auf 52,687,400 Thlr., ſowie die Erhöhung des PrioritatsStamm-
AetienCapitals Lit. C. von 1,792,900 Thlr. auf 10,000,090 Thlr. finden ihre Er

ten Ausgaben und endlich in dem mit 6,012,048 Thlr. neu in die Bilanz einge-
ſtellten Antheil an der Hannover-Altenbekener Eiſenbahn. Der Reſervefond der
Bahn iſt unverändert anf der vorjährigen Höhe, namlich auf 920,000 Thlr. be-
laſſen worden, wogegen der Erneuerungsfond von 525,210 Thlr. auf 562,743 Thlr.
angewachſen iſt. Die unter dem Titel reſervirte Betriebs überſchuſſe in die Bi-
lanz per 1872 mit 730,126 Thlr. eingeſtellt geweſenen Beträge ſind der 1873erBilanß zufolge auf 587,923 Thlr. herabgegangen. Materialien -Effecten und
Kaſſenbeſtaände saben ſämmtlich eiye weſentliche Vermehrung erfahren. Die
Dividende der Magdeb.Halberſtädter Eiſenbahn iſt nunmehr definitiv mit 6 Pro-
eent erklärt und kann vom 25. Juni ab bei den betreffenden Zahlſtellen erhoben
werden.

Der halbmonatliche Sagtenſtandsbericht des Kaiſerlich Königlichen
Ackerbau- Miniſteriums zu Wien vom 16. Juni d. J. lautet in der Einleitung:
Der Gang der Witterung in der, erſten Halfte des Monats war beinahe überall
in beiden Reichshälften der Entwicklung aller Kulturvflanzen ſehr günſtig. Die
beinahe ausnahmslos in der erſten Woche und theilweiſe noch in der zweiten Woche
des Monats herrſchende Hitze, welche an vielen Orten und zwar ſelbſt der nord-
lichen Zone 29 und 30 Grad erreichte, kam der durch Kälte des Mai zuruck-
gebliebenen Vegetation kräftig zu Hülfe und da, der Mai viele und ausgiebige
Niederſchlaäge gebracht hatte, konnte nicht leicht eine nachtpeilige Durre enſtehen.
Nur bewirkte die durch die ziemlich unvermittelt auftretende Hitze herbeigefubhrte
maſſenhafte raſche Verdunſtung auf den durch die Vegetation noch nicht hirläng-
lich beſchatteten ſchweren Böden das Zerkluften derſelben, wodurch fur ſchwachere
Sommerſaaten einige Gefahr herbeigeführt wurde. Jm Laufe der zweiten Woche
aber ſtellten ſich mit ſehr wenigen Ausnghmen überall ansgiebige Regen noch
rechtzeitig ein und erquickten die Saaten derart, daß dieſelben nun beinahe aus-
nahmslos entweder vortreffllch ſtehen oder wenigſtens eine Mittelernte verſprechen.
Beſonders wurden durch dieſe günſtigen Witterungsverhältniſſe die durch die
zahlreichen Fröſte im April und Mai erlittenen Schäden, ſo weit dieſelben noch
vorhanden waren, in wahrhaft auffallender Weiſe geheilt, ja in vielen Fallen faſt
ſpurlos verwiſcht, ſo daß theilweiſe gerade aus jenen Gegenden, in welchen noch
Anfangs Mai die meiſten Klagen und Beſorgniſſe laut geworden waren, vun die
erfreulichſten Nachrichten voliegen.

Schifffahrt.
Der Ausſchuß des Centralvereins zur Hebung der deutſchen

Fluß- und Kanalſchifffahrt verhandelte in ſeiner am Montag Abend im
Courszimmer des Börſengebaudes abgehaltenen Sitzung uüber die projektirte Anlage
eines Winter- und Sicherheitshafens bei Breslau und die damit in Verbindung
ſtehende Wahl eines Deputirten zu der am 25. d. M. von dem Oberpraſidium der
Provinz Schleſien in dieſer Angelegenheit angeſetzten Konferenz. Dieſe Konferenz
hat ſich zu informiren: uber die Bedurfnißfrage 2) die Terrainfrage 3) über
die Koſtenfrage. Da das Bedurfniß dieſer Hafenanlage allſeitig anrrkannt iſt, ſo
handelt es ſich nur mehr um Entſcheidung der Terrain- und Koſtenfrage. Jn Be
zug auf das Terrain liegen 3 Projekte vor, über welche wir erſt neulich referirten.
Was den Koſten punkt anlangt, ſo hat ſich der Staat zu einer erheblichen Sub-
vention bereit erklärt und ſeitens der Stadt Breslau ſteht die unentgeltliche Ueber
laſſung des zur Hafenanlage benöthigten Terrains zu erwarten. Der Ausſchuß
wählte Dr. Alexander Meyer zu ſeinem Vertreter auf der Konferenz. Aus dem
ſodann von Herrn Dr. Henin- Plagwitz über den Stand des Saale-Elſter-
Kanals erſtatteten Referat iſt hervorzuheben, daß die Leipziger Handelskammer
Schritte gethan hat den Bau eines Kanals uüberhaupt in Anregung zu bringen,
obwohl es bis zu den eigentlichen Vorarbeiten noch nicht gekommen iſt. Die Han-
delskammer giebt einem direkten Kanal nach der Elbe den Vorzug, wahrend der
Verein, der ſich den Bau des Saale-Elſter-Kanals zum Ziele geſtellt hat, jenen
Plan wegen der Terrainſchwierigkeiten fur weniger empfehlenswerth hält. Von der
fächſiſchen Regierung iſt der Leipziger Handelskammer zu den Vorarbeiten die
Summe von 3000 Thlrnu. bewilligt worden, dem ElſterSaaleKanal- Verein zu
ſeinen Vorarbeiten 1000 Thlr. Der hieſige Centralverein wurde um ſeine Mit-
wirkung erſucht und ſagte dieſelbe zu.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juni.

Hr. Oberſt u, Regimentscommandeur d. 10. UlanenReg. v. Kno-
belsdorf-Brenkenhoff a. Zuüllichau. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Grothe m.
Fam. u. Bed. u. Fabrikbeſ. Kombet a. Berlin. Hr. Dr. Muühlfeld m. Gem.
a. Dresden. Frau Rent. Adler m. Sohn a. Poſen. Hr. Ober- Ingenieur
Striete m. Neffe a. Frankfurt a M. Die Hrru. Kaufl. Hebſtreit a. Aachen,
Droz a. Cöln, Wiehle a. Stockholm, Meyer a. Leipzig, Berghaus a. Bruügge,
Bruckner a. Aalen, Opel a. Chemnitz.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Heyhdenburg a. Mannheim. Hr. Frhr. v. Sitt-
heim a. Kreisfeld. Hr. Lieut. Krummhauer a. Naumburg a/S. Hr. Charles
Moor u. Frl. Carrie a. New-York. Hr. A. E. Neubours a. London. Frau
de Vol. Moneg a. Verdun. Frau Oberamtmann Mundt a. Thimeroda. Die
Hrrn. Kaufl. Kuünzel a. Frankfurt a O. Petzold g. Cöln a R. Simon, Bal-
thaſar, Kuühnemund u. Roßner a. Berlin, Sauerbeck a. Mannheim Lehmann
a. Emmenthal (Canton Bern) Voſſen a. St. Fönis b/Crefeld, Bendix a.
Eilenburg, Beyer a. Bernburg, Rinke g. Ronnsdorf.

Stadt Hamburg. Frau Jnuſtizrathin Kähren m. Tochter a. Salzwedel. Die
Hrrn. Paſtor Dahms Major a. D. v. Schweinichen u. Se. Excell. d. Gene-
ral-Lieut. v. Etzel a. Berlin. Hr. Ober- Amtmann Schulz m. Fam. a. Oppe-
rode. Die Hrrn. Hauptmann Kanz u. Prem.-Lieut. Oberg a. Naumburg.
Die Hrrn. Kaufl. Kornik, Vieth, Prager, Löwenſtein u. Simon g. Berlin,
Schwarz g, Grevenbroich, Caſſirer a. Görlitz, Lenner a. Hannover, Buchmann
a. Braunſchweig, Kahlo a. Frankfurt, Stallting a. Hamburg, Seppel a. Wer-
dohl, Muünker a. Hilden.

Goldner Ning. Hr. Lieut. Becker a. Naumburg. Hr. Stud. v. Bargen a.
Berlin. Hr. Apotheker Schuſter m. Tochter a. Salzungen. Hr. Oberſteuer
Je ſpector Golze m. Gem. a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Barnsdorf
m. Gem. a. Schiedwitz. Hr. Rent. Brugmann m. Gem. a. Wiesbaden. Hr.
Fabrik. Dolge a. Chemnitz. Hr. Graf Sternberg m. Bed. a. Dresden. Hr.
Oekon. Schuüler a. Juüdenberg. Die Hrrn. Kaufl. Muünchenberg u. Grunewald
a. Berlin, Egener a. Bremen, Kronauer a. Bamberg, Rudolph u. Strohmeyer
Pforzheim, Köckeritz a. Magdeburg, Stolle a. Gera, Weisker a. Schleiz, Man-
kendorf a. Bern, Gräbner a. Bunzlau.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Ebeling m. Fam. a. Boytzenburg. Hr. Holland m.
Gem. a. Altona. Hr. Gutsbeſ. Brand m. Fam. a. Könlgsberg. Die Hrrnu.
Oberpoſtdirector Slebers u. Director Scheller a. Berlin. Frau Rechtsanwalt
Meinhardt a. Gneſen. Hr. Huttendirector Luders a. Magelepowanz. Hr.Baumeiſter Kran a. Jeng. Hr. Huüttendirector Holz a. Pirna. Sie Hrrn.

Kaufl. Peuſchutz a. Leirzig Schäfer a. Magdeburg Fichtmuller u. Rabe a.
Furth, Haberland a. Berlin Hermann Suft a. Nuürnberg Mehtz a. Frank
reich, Scharow a. Nuürnberg, Steinert a. Nordhauſen.

Kronprinz.

händler Hahn a. Salzmunde. Hr. Lieut. Kläber a. Muünchen. Hr. Director
Hamburger a. Berlin. Hr. Apotheker Böhme a. Poſen. Hr. Baumeiſter
Gottſchalk m. Fam. a. Bremen. Hr. Buchhandler Jentzſch a. Kiel. Hr.
Verwalter Auſterlich a. Dortmund. Hr. Dr. med. Hildebrand a. Holſtein.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Platen a. Aachen. Hr. Amtmann Kampfe a. Meirag.
Hr. Pferdehandler Kutskowsky a. Flensburg. Die Hrru. Kaufl. Beadike m.
Gem. a. Hamburg, Gottſchalk u. Heinrich a. Gera, Fiſcher a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. v. Zittewitzki a. Poſen. Hr. Rent. Meißner
m. Frau u. Tochter a. Dresden. Hr. Jngenieur Kraft a. Tangermunde. Hr.
Fabrik. Haniſch a. Stuttgart. Hr. Jnſpector Keilmann a. Duſſeldorf. Hr.
Paſtor Hanſi a. Petersberg. Hr. Lehrer Kohl a. Gera. Die Hrrnu. Kaufl.
Rummert m. Fam. a. Berlin, Rimert a. Magdeburg.

Halliſcher Cagrs-Kalender.
e Freitag den 26. Jüni:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10--1.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Zörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Deutſch.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Sommertheater (Brockenhaus). Ab. 8: „Badcekuren“, Luſtſpiel. Hierauf „Herr-

mann u. Dorothee“, Liederſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Baäder: für Herrentäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; er Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.Beyers Bade Anſtalt Arkber Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-,
Mineral- und medieiniſche Baäader.

Eisenbahn fahrten Courierzug, s Schnellzug, P Per-ſonenzug, 6 gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (c) 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 16 U. 3 M. Vm.
Wo Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0), 1ä

chts. G
Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 8 U. 24 M. Vm. (P),

11 15 M. V. (8) 2 U. m. 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

4 U. 7 M. Nm. 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).
Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (0), 91.

20 M. V. c8), 1 50 M. Nm. 6 U. b0 M. Ab.
Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. 12 U. 56 M. Mitt. (e),

5 U. 42 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (8), 1 U. 36 M. Nm. (P),

6 U. Nm. (6), welcher 11 U. 18 M. Nehts. in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 u. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nm. (P), 7 u.
40 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 41 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
V. U. 6 M. m. 1 U. 32 M. Nm. 4 u. 47 R. Nm.,(P), 5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 28 M. Ab. (S), 8 I.
54 M. Ab. (8), 1 U. 56 M. Nehts. (D).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. 8 U. 13 M. Vm. (8),
54 M. Nm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P5, 7 J. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. I8 M. Vm. (8), 1 u.
26 M. Nm. (P), 2 U. 21 M. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M.
Ab. (6) 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab. (7).

Ankunft in J 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
9 U. 39 M. Vm. SP), 1 U. 21 M. Nm. (P), 4 u. 6 M. Nm. (P), 5 j.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. L 1 U. 44 M. Nehts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 U. 45 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. 11 U. 41 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm (P) 5 U. 20 M.
Nm. 8 U. Ab. (1)*, 10 U. 40 M. Nchts. (8). (Die mit bezeich
neten Züge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (85) 8 U. 5 Vm. (P),
11 U. 10 M. Vm. (b), 1 U. 15 M. Nm. 5 U. 25 M. Nm. (P), 5ü.
42 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. (P).

ersonenpasten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Ncehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Salte
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. Juni 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 847. CölnMinden 122 Rheiniſche 130 Oeſterr.
Staatsbahn 193 Lombarden 84. Oeſterr. Ereditgetien 130 Amerikaner
100 Preuß. Conſolidirte 106. Sendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Sörſe.
Weizen (gelber) Juni 85 September Oetober 79.
Roggen. Juni 59 Juni Juli 59 Juli Auguſt 57
Gerſte loco 53-75.

4 r 63. gutSpiritus loco 25 3 Juni Juli 24 27 n Sept. Oectbr. 23 12Rüböl loco 207 Juni Juli 207,. Septbr. October n 8
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 25. Juni 1874
BergiſchMärkiſche St.Aect. 847. BerlinAnhal.. St. Aet. a Breslau

Schweidn. Frelbg. St. Act. 98 Berlin Stettiner St. Aet. 1525. Cöln
Minden St. Aet. 122 Mainz Ludwigshafen St. Aet. 1337,. erſchleſiſche

Rechte Oder-UftBahnSt.

Sept. Octbr. 57

n Hof. Hr. Schriftſteller Ballien a. Kuüntzelbutter. Hr. Stad. agr.
Niemroth a, Erbendorf i Baijern. Hr. Fabrik. Ring g. Munſter. Hr. Holz

3 145,

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

et.
z bKönig Wilhelm 58. Laut t

Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 7 Ameriean, Theater Variété v. Neubours.

9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (8), I U. 15 M. Nm. L ü.
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